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Deutschland
ist schöner geworden .

Kz . Seit Jahren war ich nicht mehr den Rhein abwärts

gefahren . Nun faß ich im Zuge und sah den Strom , seine
Städte , Dörfer und die rebenbestandenen Hänge am Fenster
vorübergleiten . Ich erlebte die einst so vertraute Landschaft ,
wie zum ersten Male . Die kleinen , sauberen Häuser , die

blühenden Gärten . Eine hohe Mauer , hinter der unter alten ,
weitästigen Bäumen ein Park dämmert . Schlafende Fischer¬
boote und wie schwerfällige Raupenschlepper , die großen Rad -

scknffe mit den angehängten Lastkähnen .

Der Zug näherte sich Lorchhausen , als ein junger Ar¬

beiter , mit dem ich ins Gespräch gekommen war , mit , sicht¬

licher Freude feststellte , daß endlich eine Reihe häßlicher
Wagen , die seit langem am Ausgang des Ortes standen , weg¬
geschafft worden war . Wissen Sie , es soll doch alles schön
bei uns sein . Häuser werden gestrichen , Blumenkästen ange¬
bracht und die Vorgärten sorgfältig gepflegt . Dazu paßte
das morsche Gerümpel nicht . Früher wurden nur die Orte ,
die einen Namen hatten , wie Eltville , Rüdesheim , Aßmanns -

hausen usw . gut besucht . Dazwischen lagen vergessene Dörfer ,
deren Wein sicherlich nicht schlechter ist . Sie konnten ihre

billigen Sorten wohl verkaufen , aber die guten Lagen

mußten oft lange auf den fröhlichen Trinker warten . Jetzt ist
es schon Lesser geworden . „Kraft durch Freude

"
hat uns zahl¬

reiche Gäste gebracht , von denen viele , denen es gut bei uns

gefallen hat , im folgenden Jahr wiederkamen . Wir haben

auch begriffen , daß das Bild unseres Dorfes adrett und ein¬

ladend fein muß , wenn es Gäste anlocken soll . Jeder tut sein

bestes , vom Landrat herunter bis zum letzten Mann im Dorf .
Das ist ein rechtes Hand -in -Hand - arbeiten und jeder weiß ,
daß das Ziel nur erreicht werden kann , wenn keiner sich aus¬

schließt . So wird in einem Dors Gemeinschaft wirksam und

das Ganze gedeiht dabei und der einzelne hat wiederum

seinen Nutzen davon . Ich dachte an den Wunsch , den der

Führer bei der Einweihung der Reichsautobahn Stettin —

Meerane aussprach : „ Unser Deutschland muß ein Schmuck¬
kästlein werden "

. Der Führer hat in unseren rheinischen
Winzern und Arbeitern dazu fleißige Helfer gefunden .

Sonntagmorgen . Das Motorboot , das uns von Lahn¬

stein nach
'
Koblenz brachte , näherte sich der Pfaffendorfer

Brücke . Mein Junge stand am Bug und sah mit großen
Augen voraus . Die Sonne leuchtete sein helles Haar an und

ein
'

kühler Wind spielte darin . Als ich ihn später fragte ,
was er einmal werden wolle , antwortete er prompt : Steuer¬

mann . Ruderboote kamen uns entgegen , Faltboote ließen
wir hinter uns . Zwischen einzelnen Bäumen und weidenden

Kühen waren bunte Vadetrikots eingetupft . Erst einzelne ,
dann wurde das Bunt dichter , wie ein lang hingezogenes
herbstliches Asternbeet . Die Köpfe der Schwimmer hoben sich
aus den Wellen unseres Bootes . Wir näherten uns den

Kaiserin -Augusta -Anlagen , dem Schloß , dem Lieblingsaufent -

hat der Gattin Wilhelms I . Der Ehrenbreitstein schob sich
masiig ins Blickfeld . Die Schaumlinien der Motorboote

spannen ein enggezogenes Netz über den Rhein . Schwere
Schlepper kamen aus , von denen Frauen und Kinder winkten ,
Wäsiye flatterte und die Hunde kläfften . Ein Summen , aus
einer Unzahl verschiedenartigster Laute gemischt , wuchs uns

entgegen . Musik . Einer der bunibefahnten Personendampfer
glitt vorüber . Wir lasen das Schriftband : „ Kraft durch
Freude , Kruppbergwerke Esien

" . Hände und Rufe grüßten .
Das Deutsche Eck . Die Reiterfigur Kaiser Wilhelms I . hob

sich dunkel aus dem Sonnenhimmel . Und nun breitete sich
ein tausendfaches Stimmengewirr um uns aus . Am Ufer
frohe Menschen , Lachen und Singen . Ein unabsehbares Ge¬

dränge . Autos um Autos , Omnibusie , Fahrräder , Wanderer
mit Rucksäcken . Und Dampfer , buntbewimpelte : „ Kraft durch

Freude
"

, Essen , Gelsenkirchen , Gau Franken und eben näherte

sich ein Dampfer „ Gau Groß -Berkin "
. Das Deutschlandlied

klang zum Ufer , von 1500 Hauptstädtern mit erhobenem Arm

gesungen . Eine Welle von Begeisterung und Feierlichkeit

Keine Einigung in Lonhon .

Der deutsch - italienische Vorschlag von England abgelehnt . — Die Tür noch nicht zugeschlagen
Wohin steuert Europa ?

Einige Tage Frist .

« 8. Berlin , 3 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Jrn Nichteinmischungsausschuß , oder richtiger gesagt
im Präsidialausschuß des Nichteinmischungsausschusses

'
, der

gestern vormittag zweieinhalb Stunden und am Nachmittag
nochmals dreieinhalb Stunden tagte , haben sich die Dinge
äußerst unerfreulich entwickelt . Das letzte Wort ist allerdings
noch nicht gesprochen und die auf englischer und französischer
Seite erkennbar werdenden Bemühungen , den sehr ungün¬
stigen Eindruck , den die gestrigen Verhandlungen Hervorrufen
mußten , abzuschwächen , lassen vielleicht noch einige Hoff¬
nung zu . Fassen wir den Verlauf der Dinge ganz kurz zu¬
sammen . so ergibt sich das folgende Bild . Nach dem Scheitern
des .Seekontrollsystems hatte vorgestern England Deutschland
aufgefordert , neue Vorschläge zu machen . Obwohl sich Deutsch¬
land mit Recht hätte auf den Standpunkt stellen können , daß
es Sache derer ist , die durch ihre Haltung das Seekontroll -
system zum Scheitern brachten , Vorschläge zu machen , haben
Berlin und Rom dennoch sofort einen gemein¬
samen Vorschlag formuliert , der gestern vormittag
London übermitiekt wurde . Zeigt schon allein die Tatsache der
Formulierung dieses Vorschlages , daß Deutschland und Ita¬
lien nichts unversucht lassen wollen , um das System der
Nichteinmischung zu retten und um den spanischen Konflikt zu
lokalisieren , so beweist der Vorschlag selbst noch mehr , daß
Deutschland und Italien zu sehr großen Zu¬
geständnissen bereit sind , um der Aufrechterhaltung des

europäischen Friedens willen . Der Vorschlag verzichtet , wie

schön kurz berichtet wurde , gänzlich auf die Seekontrolre , die ,
wie Botschafter von Ribbentrop am Dienstag im Nicht¬
einmischungsausschutz überzeugend darlegte , gescheitert ist , ver¬
wirft aber nicht die übrige Kontrolle . Er sieht vor , daß den
beiden spanischen Parteien die Rechte krieg¬
führender zugebilligt werden und daß die am Nicht¬
einmischungspakt beteiligten Mächte sich erneut zum Grundsatz
der Nichteinmischung bekennen und ihre Neutralität im spa¬
nischen Konflikt ausdrücklich bestätigen . Das ist ein objek¬
tiver , praktisch leicht durchführbarer Vorschlag , der den tat¬

sächlichen Bedürfnissen Rechnung trägt .
Der Vorsitzende des Nichteinmischungsausschusses , Lord

Plymouth , hat nun gestern im Namen der englischen Re¬

gierung diesen Vorschlag sofort ohne jede weitere

Prüfung ab gelehnt . Wenn er diese Ablehnung damit

begründet,
'

datz dieser Vorschlag General Franco zugute
komme , da General Franco dank seiner grösseren Flotte die

rotspanische Küste wirksamer kontrollieren könne als das um¬

gekehrt der Fall sei , so brauchen wir zur Widerlegung dieser
Behauptung nur ein englisches Blatt zu zitieren . Der „ Star "

stellt nämlich fest , datz die Flotte der spanischen Bolschewisten
keineswegs der des Generals Franco unterlegen ist . Wenn ,
so müssen wir diese Ausführungen eines englischen Blattes

ergänzen , Franco mit seiner Flotte wesentlich mehr erreicht ,

dann liegt das lediglich daran , dass die Roten ihre Offiziere
ermordeten und dass nun ihre Kriegsschiffe von Banditen
kommandiert werden , die von der Kriegsführung nichts ver¬
stehen . Bevor aber noch Lord Plymouth den deutschen Vor¬
schlag ablehnte , hatte bereits der sowjetrussische Bot¬
schafter in London für die Presse das Stichwort aus -

gegeben , datz der deutsch - italienische Vorschlag unannehmbar
sei. Wir haben hier also wieder einmal das schöne Bild ,
das London Arm in Arm mit Moskau zeigt . Nicht
ganz so schroff wie die Vertreter Englands haben sich die
Vertreter der anderen Mächte im Präsidialausi ^ uh des Nicht -

einmischungsausschuffes verhalten . Man wird die Ausfüh¬
rungen des französischen Vertreters auch nicht gerade als posi¬
tiv bewerten können , aber immerhin verstand er sich doch
wenigstens zu einem Verfcchren , datz es den einzelnen Regie¬
rungen ermöglicht , zunächst einmal den deutsch - italienischen
Vorschlag zu prüfen . Auf Grund dieser Prüfungen will man
dann in der nächsten Woche im Nichteinmischungsausschutz
weiter sehen . So ist es beschlossen worden . Die Tür ist also
noch nicht zugeschlagen . Die Regierungen scheu sich der sehr
ernsten Frage gegenüber , ob sie in der Tat die ganze Nicht¬
einmischungspolitik aufgeben und vor den bolschewi tischen
Treibereien kapitulieren wollen . Der Verlauf der gestrigen
Verhandlungen , vor

'
allem das Verhalten Englands , lässt

wenig Hoffnung zu . London Hai uns , man muh schon sagen ,
wieder einmal bitter enttäuscht ..

Allerdings könnte man aus Mitteilungen , wie sie die der
englischen Regierung nahestehende „ Preß Association

"
gestern

abend verbreitete , wohl den Schluß ziehen , dass London sich
bemüht , den sehr unzünftige ’’ Eindruck seiner brüsken Ableh¬
nung der deutsch - italienischen Vorschläge zu korrigieren ) Wir
wollen dabei dahingestellt sein lassen , inwieweit das in Lon¬
don durch die Einsicht veranlaßt worden ist , dass der Versuch
Londons und seiner politischen Bundesgenossen , die Verant¬
wortung für die Nichteinmischungskrise Deutschland zuzu¬
schieben , mitzglückt ist . Jedenfalls erklärt „ Press Association

"
,

man hoffe , dass auf der nächste Woche geforderten Sitzung des
Nichteinmischungsausschusses doch noch eine Einigung zustande
kommen werde . Zugleich liegt auch ein Artikel des „ Temps

"

vor , aus dem man ein gewisses Einlenken herauslesen kann ,
zumal in ihm die Frage der Anerkennung des Generals
Franco als kriegführende Macht zum ersten Make nicht völlig
von der Hand gewiesen wird .

Wir wollen solche Pressestimmen gewiss nicht überschätzen .
Wir können die weitere Entwicklung in Ruhe abwarten , denn
wir haben gemeinsam mit Italien Vorschläge gemacht , die ge¬
eignet sind , die Nichteinmischungskrise zu beenden , Vorschläge ,
die auf der riiMaltlosen Anerkennung des Grundsatzes 6er
Nichteinmischung beruhen . Scheitern diese Vorschläge und
scheitert damit die ganze Nichteinmischungspolitik , so trifft
die Schuld die andern . Die europäischen Staatsmänner haben
jetzt einige Tage Zeit , zu überlegen , welchen Weg Europa
gehen soll .

Bor englisch französischen Atternativvorschlägen
Die Londoner Presse unterstützt Eden .

Loudon , 3 . Juli . ( Funkmeldung . ) In ihren Berichten
über die neueste Entwicklung der Nichteinmischungsfrage unter¬
streichen die Morgenblätter , datz infolge der Verwerfung des
englisch -französischen Kontrollplanes durch Deutschland und
Italien einerseits und der Ablehnung der deutsch - italienische
Vorschläge durch Frankreich , England und Sowjetrußland
andererseits ein toter Punkt in den Verhandlungen er¬
reicht sei . Die Presse zeigt so gut wie kein Verständnis für die

deutschen und italienischen Vorschläge , obwohl die Zurückhaltung
und Mässigung anerkannt wird die Deutschland und Italien
in ihrer gestrigen Mitteilung an den lag gelegt hätten . Die

Ablehnung der deutsch - italienischen Vorschläge durch Eng¬
land wird von den führenden konservativen Blättern und von
der marxistischen und liberalen Presse sachlich gleich stark
unterstützt . Es wird aber betont , daß die Lage noch
nicht als völlig verfahren zu bettachten fei und dass nur auf
dem Wege neuer Vorschläge vielleicht noch eine Lösung der
Krise gefunden werden könne .

Der „ Daily Telegraph
"

schreibt , daß das Scheitern der
Verhandlungen in der gestrigen Sitzung nicht zu pessimistisch
beurteilt werden dürfe . Die Lage sei ernst genug , aber es
wären immer noch große Möglichkeiten zu Besprechungen vor¬
handen , solange die deutsche und italienische Regierung be¬
stätigten , daß sie die Nichteinmischung aufrechterhalten wollten .
Die deutsch - italienische Erklärung werde nun allen Regierun¬
gen zur Prüfung und Stellungnahme vorgelegt werden .
Immerhin müßten englischerseits die in der deutsch - italienischen
Erklärung angeführten Argumente als unverständlich bezeich¬
net werden . England um Frankreich würden ihrerseits
irgendwelche Alternativ - Vorschläge er¬
wägen , die wirksam und unparteiisch sein würden . Falls
keine vollständige Vereinbarung zwischen den Mächten über
die vorzunehmende Garantie zustande komme , dann müsse Eng¬
land gemeinsam mit den anderen Nationen seine Handlungs¬
freiheit wiedergewinnen .

Der diplomatische Korrespondent der „ Daily Mail "

weist ans die Rolle des sowjetrussischen Bot¬

schafters hin , der versucht habe , aus der Krise Gewinn
zu ziehen und die gesamte Nichteinmischungspolitik zusam¬
menbrechen z« lassen . In sowjetrnssischen Kreisen in London
glaube man , datz die Auflösung des Nichteinmischuugsaus -
ichusses von Borteil sein würde , da dann die spanischen
Bolschewisten mit Waffen und Flugzeugen aus dem Wege
über Fraukreich beliefert werden könnten . Maiskq sei aber
fürs erste nicht ersolgreich gewesen .

Nach der Mordwette wieder die Demokratie .

Die Spuren der Gewaltpolitik sollen verwischt werden .

Die Moskauer Wahlordnung .

Moskau , 2 . Juli . Die Blätter veröffentlichen am Frei¬
tag das Projekt einer „ Wahlordnung

"
, nach der offen¬

bar noch im Laufe dieses Jahres die sogen . Wahl zum
„ Obersten Rat der Sowjetunion

“
, der nach der

im Dezember 1936 angenommenen neuen Verfassung das bis¬
her bestehende System der Vollzugsausschüsse aiblöst , durchge¬
führt werden soll . Der zentrale Vollzugsausschuß wird be¬
reits am 7 . Juli in Moskau zusammentreten , um das Pro¬
jekt zu beraten . Dieser Sitzungsabschnitt des zentralen Voll¬
zugsausschusses dürfte wohl der letzte fein , der vor dem Zu¬
sammentritt des neuen „ Obersten Rates der Sowjetunion

"

stattfindei .
Man hat sich also in Moskau entschlossen , in unmittel¬

barem Anschluss an die grauenhaften Verhaf¬
tungen und Erschießungen der letzten Monate wie¬
der die Propaganda für die „ Sow j et d e mo kr a t i e "

auf
die Tagesordnung zu setzen . Damit will man offenkundig
nach innen und außen hin die Spuren der immer noch weiter -
gehenden Terrorakte verwischen .

Die „ Wahlordnung
"

hält sich in der Form genau an
die westeuropäische Beispiele , in dem alle Einzel¬

bestimmungen über Wahlbegriffe , Wahlkreise , Wahlbezirke ,
Wahlkommissionen , Stimmabgabe usw . genau festgelegt wer¬
den . Freilich müßten selbst den geflissentlichsten Verkünder :i
der „ Sowjetdemokratie

" in Westeuropa bei den Bestimmun¬

gen über das „ Wahloorschlagsrecht
" die Augen über den

wahren Charakter der neuen Manöver des bolschewistischen
Staates aufgehen , da ( in Artikel 56 ff . ) klipp und klar ge¬
sagt wird , daß lediglich die Kommunistische Partei
und ihre Organisationen , sowie die ausschliesslich von ihr be¬

herrschten Verbände , wie die jungkommunistischen Organi¬
sationen , die Gewerkschaften usw ., das Recht zum Vor¬
schlag eines Kandidaten int Wahlbezirk haben .
Jedoch scheint man an höchster Stelle auch die möglichen Aus¬
wirkungen solcher scheindemokratischen Manöver zu befürch¬
ten , denn es wird ausdrücklich bestimmt , datz die amtlichen
Wahlkommissionen Wahloorfchläge bei primären Organisa¬
tionen „ ohne weitere Schwierigkeiten "

ablehnen könnten .
Besonders bezeichnend ist die Bestimmung , dass in Wahl¬

kreisen , in denen sich weniger als die Hälfte der wahlberech¬
tigten Bevölkerung an der Wahl beteiligt , Neuwahlen vor¬
genommen werden müßten . Man rechnet also von vornher¬
ein damit , daß das mit dem „demokratischen Wahlrecht

" be¬
glückte Volk sich weiterhin passiv verhalten wirb .
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schäft verschenkte sich an alle . Der Berliner laß mit dem

Würzburger bei einem Glas Wein , der junge Bergarbeiter

aus (Eilen lernte das nette Hessenmädel kennen . Viele Dia¬

lekte und doch eine Sprache . Die verschiedensten Berufe ,
Lebensalter und doch ein Blut . Aus Ost und West und doch

ein Deutschland .

Das fröhliche Erleben , das ganz sich selbst entwachsen

schien , wird von einer starken organisatorischen Kraft ge¬

tragen , von einem zielklaren politischen Willen gelenkt . Der

Arbeiter und der Bauer , aus der Enge seines Lebenskreises

gelüst , erlebt die Ferne , die deutschen Gaue . Das Auge trinkt

Schönheit und das Herz wird weit für große Gedanken . Und

das neue Deutschland braucht aufnahmebereite Herzem den

offenen , geweiteten Blick . Daseinssrohe Menschen ichasfen

freudig , fühlen sich von innen heraus zur Leistung getrieben .

Nur die , die das Leben aus klingenden Bechern tranken ,
können ohne Bitterkeit opfern , können ruhig und lachend am

Rande der Gefahren schreiten . Aus dem daseinsfrohen Er¬

leben wächst das große Ja , zu dem Guten , zu dem Schweren ,
das tapfere Ja zu dem Notwendigen . Und deshalb schien

mir die Freudigkeit dieses rheinischen Sonntags mehr als

Vergnügen zu sein . Sie war mir wie das freie Zachen

einer starken Seele , wie das zukunftsfreudige 2a einer lungen ,

kampfbereiten Nation .

Ja , Deutschland ist schöner geworden !

schlug herüber . Die innere Bewegung wurde fühlbar , die die

Berliner ergriffen hatte , als die meisten wohl zum ersten

Male den vielbesungenen IHein erlebten . Hier am Deutichen

Eck , wo die Mosel ihre Wasser , die von Frankreich her das

hartumkämpfte Saarland durchflossen hatten , dem Rheine ver -

schwisterte . Unter dem Schatten des Ehrenbreltstem , der wie

das Symbol der wiedererlangten Freiheit emporwuchttt « .

Historischer Boden , hartumkämpftes Land . Die Kastorkirche ,

in der Bernhard von Clairveaux den Kreuzzug predigt « , das

schlanke Deutschherrenhaus , im Vordergrund das Regterungs -

gebäude , auf dem vor nicht ganz 20 Jahren die zahnen der

Versailler Mächte wehten , dem damaligen Sitz der Ryetn -

landkommisfion . Dahinter vas Dächergewirr von Koblenz
und über allem eine wolkenlose Sonne , die das Helle noch

heller machte . Die Mundarten aller Stämme klangen auf .

Es war wie ein Stelldichein des ganzen deutichen Volkes ,

wie ein Sonntag der Nation . ~
Sicher , auch früher beherbergte Koblenz , das ich Jahre

hindurch jeden Tag sah , an Sonnensonntagen ein fröhliches

Leben . Eine Reise aus dem Innern des Reiches ledoch war

nur den Bessergestellten möglich . Der Besitz hielt die , Aus¬

lese . Was mich aber an diesem Sonntagmorgen ergrift , war

das Erlebnis , daß ein Volk Sonntag feierte . Der wirt¬

schaftlich Bessergestellte kam in seinem Wagen , der Eeringer -

bemittelte mit dem „Kraft -durch -Freude
" - Schlsf , - Omnibus

oder =3uq Das Erlebnis füllte jeden und die Sonnenland -
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König - Heinrich -Feier in Quedlinburg .

Ehrenposten der SS . an der Grabstätte König Heinrichs I .

anläßlich der Feiern am 1 . und 2 . Juli in Quedlinburg .

Rechts : Der Deckel des Sarkophags .

( Weltbild/Wagenborg , M .)

36425 Millionen Dollar Staatsschulden .

Die Finanzlage der Bereinigten Staaten .

Washington , 2 . Juli . Wie das Schatzamt bekannt gibt ,
schließt das Rechnungsjahr am Mittwoch mit einer Eesamt -

staatsfchuld von 36 425 Mill . Dollar gegenüber 33778 Mill .
Dollar ab . Das Defizit betrug im abgelaufenen Rechnungs¬
jahr 2 707 Mill . Dollar gegenüber 4 361 Mill . Dollar im Vor¬

jahr . Die Einkommensteuern beliefen sich auf 2157 Mill .
Dollar , das sind 52 Mill , mehr , als Roosevelt im April vor¬

ausgesetzt hatte .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des haaptschriftleiters : Karl Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik uud Knnfl : Fritz G ünther ; für den
politiicken Nachrichtendienst : Kari Heinz Kunz ; für unpolitische Beitrüge unv
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den

Sportteil : Heinz Len Hardt ; für den Bilderdienst : die bete. Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : (Dito Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Auflage Mai i - 3? : 2^683, Sonntags allein : 25 YZS
Druck und Verlag des Wiesbadener Cagblatts :
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Gefamtleitung :

Dr . phiL Gustav Schellenberg und verlagrdirrktor Heinrich pabfc »

Am Sdterenferiitohr .

Sicherlich : Das Amt des deutschen

Herr v . Reurath Außenministers verlangt heute eine sehr

hat es besser . umsichtige Führung und ist mit dem

Schwergewicht einer großen Verantwor¬

tung beladen . Aber eins braucht Freiherr von Neurath be¬

stimmt nicht zu tun : In einem Arb ertskonsI r kt d e s

Hotel - und Gaststättengewerbes dre Strerichar -

teien durch Hinweise auf die außenpolitische Lage zum Frie¬

den zu mahnen . Diese freundliche Aufgabe oblag dreser Tage

fernem französischen Kollegen Selbes , der,bem Vertreter

der Hoteliers und Gastwirte auf der einen , den Vertreter

der Kellner und des Küchenpersonals auf der anderen Seite

auf einer Konferenz beim französischen Ministerpräsidenten

die sehr einfache Tatsache ausemandersetzte , datz ern „Streik

oder Aussperrung im Pariser Gaststättengewerbe , wahrend

der Weltausstellung für Frankreichs politischen Ruz nicht zu¬

träglich ist . So ernst die neue Abwertung des ran . en auch

ist , so ist sie doch nicht ohne gewisie vergnügliche Nebenum -

stände . Scherzhaft spricht man in Paris von einem A - B - C -D -

Franken wobei unter dem A -Franken der vom früheren

sozialdemokratischen Finanzminister Aurich abgewertete

Franken zu verstehen ist , der sich gerade durch neun Monate

— vom 1 Oktober 1936 bis 30 . Juni 1937 — behauptet

hatte ' unter dem V -Franken versteht man den neuabgewer¬

teten Franken des gegenwärtig amtierenden Finanzminister

Bonnet ; der C - Franken wird scherzhaft vorausgesach , wenn

der Senator Caillaur , der den sozialdernokratrichen Mrnrster -

präsidenten Blum gestürzt hat , zur Regierung benrfen wer¬

den sollte ; unter dem D -Franken wird schließlich auf den

Führer der autoritären französischen Sozialpartei Doriot
-angespielt , der gewissermaßen „auswaschen

" werde . Der

Galgenhumor ist verständlich : während für das englische
Pfund , das seinerseits etwa 12,5 M . wert ist , bis zum
30 . September 1936 85 Franken gezahlt wurden und der

sogenannte Auriol - Franken Mischen 105 und 111 schwankte ,
muß jetzt das englische Pfund mit 129 Franken bezahlt
werden .

In diesen Tagen der europäiichen
Famose Leistung Unrast ist es wirklich ein Vergnügen ,
mit drei von einer neuen Flug - Rekord -

Schokoladeutaselu . lei stung einer jungen Sportlerin zu
hören , die überdies von dem sogenann¬

ten „ Mannestyp
" nichts an sich hat und ein vergnügtes

Mädel ist . Inge Wetzel hat sich 18 % Stunden auf dem

Segelflug - Gelände an der ostpreußischen Bernsteinküste in

der Luft gehalten . Der „ tote Puntt
"

lag nicht in der nächt¬
lichen Kühle oder in der Einwirkung des Windes , sondern

ganz einfach in der L a n g e w e i l e . Es ist eintönig , ja ein -

schläfernd , eine Streck « von etwa 10 Kilometer im Pendel -

flug immer und immer wieder auf und ab zu fliegen . Die
Kameraden und Kameradinnen am Boden haben nach besten
Kräften gegen die Ermüdungsgefahr mitgekämpst . Sie

haben Feuer
'

angezündet und golegenetlich ein Siegesgeschrei
erhoben und eine in der Nähe übende Luftabwehrabteilung

hat ihr Flakschietzen eingestellt , damit die Segelfliegerin
etwas mehr „ Auslauf

"
haben konnte . Die Fliegerin hätte

noch geraum « Zeit länger in der Lust bleiben können , wenn

nicht der Wind abgeflaut wäre . Sie hat sich mit drei Schoko¬
ladentafeln , von denen noch ein Rest übrig war , frisch und

munter gehalten und rundete ihren . Weltrekord im Segel¬

flug für Frauen durch eine schnittige Landung ab .

Neue Wege .

London , 2 . Juli . 2m Nichteinmischungsaus¬
schuß gaben am Freitag der deutsche und der

italienischeVertreterfolgendeErklärungab :

Die deutsche und die italienische Regierung haben in den

letzten Tagen die tatsächliche Lage der Nichteinmischung in

Spanien beraten . Sie sind fest entschlossen , den Grundsatz
der Nichteinmischung aufrecht zu erhalten .

Der Vorschlag , der von dem Vorsitzenden in der Erklärung
enthalten war , die er im Namen der britischen und der

französischenRegierungam Dienstag , 29 . Juni 1937 ,
abgab . kann von der deutschen und italienischen Regierung
nicht als eine befriedigende Lösung dieser Frage angesehen
werden , und zwar aus den Gründen , die bereits auf der vorigen
Sitzung dargelegt worden sind .

Der Hauptgrund besteht darin , daß das Gleichgewicht
in der Behandlung der beiden Parteien in

Spanien , das unter dem Viermächteplan gewährleistet war ,
zugunsten einer Partei in Spanien gestört worden ist .

Die beiden Regierungen sind sich der ernsten
Schwierigkeiten der Lage bewußt und sind der Ansicht , daß es

umsomehr Pflicht aller ist , neue Wege und Methoden z u

suchen , um die Nichteinmischung so wirksam wie möglich zu
gestalten .

Im Hinblick auf dieses Ziel sind sie übereingekommen ,
diesem Ausschuß folgende neue konkrete Vorschläge
vorzulegen :

I . Alle interessierten Mächte kommen überein , beiden
Parteien in Spanien die Rechte einer krieg¬
führenden Macht zuzugestehen . Eine solche Ent¬
scheidung würde die diplomatische Wirkung haben , daß

Polen und Rumänien .

Der Ches des polnischen Generalstabes in Bukarest .

Warschau , 2 . Juli . Gestern abend begab sich der polnische

Eeneralstabschef Stachiewicz in Begleitung seines Ver¬

treters des Generals Malinowski , und anderer hoher polnischer

Eeneralstabsoffiziere nach Bukarest , wo sie im Laufe des

heuttgen Tages eintreffen .

Verbote und Strafen sollen helfen .

Paris , 2 . Juli . Im Amtsgesetzblatt vom Freitag ist ,
die

Verordnung erschienen , die unberechtigte v t e * ® ’

st eigerungen verbietet . Nach dem £ e $ t der Ver¬

ordnung ist jede Erhöhung der Preise im GroMndel ,

Zwischenhandel und Einzelhandel für Waren und Lebens¬

mittel und jede Erhöhung der in den Industrie - und Han¬

delsunternehmen am 28 . Juni 1937 gültig gewesenen Preis -

tarifen verboten . Zuwiderhandlungen werden bei den

Großhändlern mit Gefängnis von 1 bis 6 Monaten und

einer Geldstrafe von 500 bis 10 000 Franken , bei den

Zwischenhändlern und Einzelhändlern mit einer Geldstrafe
von 50 bis 500 Franken geahndet . Im Wiederholungsfal . e

innerhalb eines Jahres können di « Strafen verdoppelt wer¬

den . Außerdem kann der Wortlaut der , Verurteilung tn den

Zeitungen veröffentlicht oder im Geschäft oder im Haus des

Verurteilten angeschlagen werden .
Die Durchführung des Prelserhohungsverbots hegt tn

den Händen der Preisüberwachungsausschüsse in den einzel¬

nen Departements . Bei Feststellung von , Preisuberichrei -

tungen sind besondere Maßnahmen zur beschleunigten Ein¬

leitung eines Verfahrens vorgesehen .
<k>

Der denkend « Franzose wird von dem neuerlichen Empor -

schnellen der Preise gewiß nicht überrascht sein . Die Logik ,

datz ein entwertetes Geld anziehende Preise im Eezolge hat ,

ist dafür zu überzeugend . Preisstoppverordnungen können bet

diesen Voraussetzungen nicht das geringste nützen . Das weitz

sicherlich auch die französische Regierung die das Preis -

steigerungsverbot als Beruhlgungsmrttel

benutzt . Das Spiel : Preise und Löhne , beginnt von neuem .

Die französischen Kammerabgeordneten haben selbst ,

ein trauriges Beispiel , den Auftakt gegeben und ihre

Diäten erhöht . Bei den Arbeitern wird es etwas langer

dauern , bis sie glücklich eine Lohnerhöhung durchgestreikt

haben . Sind sie wirklich am Ziel , dann werden die Preise

schon wieder einige Stufen voraus sein , -sie werden das

Elend erleben , das der deutsche Arbeiter von der Inflation

her noch kennt . Sie kommen immer zu spät und wenn ste

den Lohn in der Hand haben , werfen neue Preise ihren ohne¬

hin bescheidenen Haushalt wieder über den Haufen . Das

Ganze nennt sich dann Volksfront - Sozialpolitik .

Der rote Eewerkschaftsbonze Jouhaux glaubte sich vor

kurzem über die geringen Goldbestände Deutschlands lustig

machen zu können .
'

Jeder unbeeinflußte Beurteiler wird ihm

jedoch das Zeugnis ausstellen müsien , datz Deutschland mit sei¬

nem geringen Eoldvorrat weit mehr an,zufangen werg , als

das tn verschiedenem Rot schattierte Pariser Kabinett . 2m

übrigen scheint man sich in Paris alle Muhe zu geben ,

Deutschland , was den geringen Eoldvorrat angeht , nahe zu

kommen . 2m Juni 1936 verfügte beim Regierungsantritt
L4on Blums die Bank von Frankreich über einen Eoldvorrat

von 3636 Tonnen . Davon sind letzt nur noch 2500 Tonnen

vorhanden . Immerhin eine Leistung zur em einziges Jahr .

Die Aussichten , datz Herr Chautemps , der katastrophalen Ent¬

wicklung Einhalt gebieten könnte , sind denkbar gering . Herr

Chautemps und sein Finanzminister Bonnet , ,zu dem die

Opposition einiges Vertrauen hat , sind die © cf angenen

der Volksfront . Es wird ihnen kaum möglich sein , bas

einzige Heilmittel : härteste Ausgabensenkung , eiserne Spar¬

samkeit und entsprechende Steuererhöhungen anzuwenden . Mit

Jnflationsgewinnen aber kann man im Augenblick die Staats¬

kasse wohl etwas auffüllen , praktisch jedoch beschleunigt man

damit nur den Abstieg . Es gab ja auch in Deutschland , be¬

sonders zur Zeit , da England das Pfund abwerteie , genug

Qeute , die einer Inflation bei uns das Wort sprachen . Ge¬

rade die Entwicklung in Frankreich beweist , wie richtig es

war , datz der Führer jede Geldentwertung ablchnte . Damit

ist der deutsche Sparer vor Enttäuschungen bewahrt , die

Sicherheit im deutschen Wirtschaftsleben gestärkt und die

Kaufkraft des deutschen Arbeiters erhalten worden . Der

deutsche Weg ist der solide Weg der Sparsamkeit und der

Erhöhung der Leistung . Er ist hart und fordert Opfer , aber

wir alle
'

wißen , datz diese Opfer nicht umsonst gebracht wer¬

den , datz sie die Grundlage bilden für das Erstarken unserer

Wirtschaft und für eine endgültige und bleibende Hebung

unseres Lebensstandards .

Die Schließung der Pariser Gaststätten

in letzter Stunde abgeblasen .

Paris , 3 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Schließung der

Hotels und Gastwirtschaften , die für den heutigen Samstag

angesetzt worden war , ist abgeblasen worden . In den

späten
'

Nachtstunden ist es gelungen , eine vorläufige

Einigung zu erzielen . Die Einigungsformel sieht für die

Köche
'
eine

'
Arbeitszeit von 50 Stunden und für die übrige

Gefolgschaft von 56 Stunden vor , die auf 5 % Tage verteilt

wird .
'

Für die Dauer der Pariser Weltausstellung kann von

dieser Zeiteinteilung abgewichen werden .
Mit der Beilegung des Konfliktes im Hotelgewerbe fallt

automatisch der Streik der Lebensmittelgeschäfte weg , der als

ein Solidaritätsstreik gedacht war .

die Politik der Nichteinmischung gestärkt würde , da

tatsächlich allen europäischen Mächten zu ihren Ver¬

pflichtungen als Signatarmächte des Nichteinmischungs¬
abkommens die Pflichten hinzugefügt würden , die neu¬
tralen Staaten zufallen , und zwar gemäß den Grund¬

sätzen des internationalen Rechts , das der besonderen

Lage in Spanien angepaßt ist. Die vorgeschlagenen
Maßnahmen würden darüber hinaus folgende Vorteile

sichern :

1 . Durch Gewährung eines internationa¬
len Rechtszustandes an beide Parteien in

Spanien würden die letzteren gegenüber den neu¬
tralen Staaten die volle Verantwortung für die

Führung des Ktteges in der Lust , auf dem Lande
und zur See übernehmen .

2 . Die Flottenpatrouille durch die vier

Mächte , die gänzlich fehlgeschlagen ist , sowie jedes
andere System der Flottenpatrouille würde

überflüssig werden .
3 . Die schwerwiegenden Lücken , die in dem vor¬

herigen Plan vorhanden waren , würden aus¬

geschaltet werden , da die Schiffe , die ent¬
weder die spanische Flagge oder Flagge nicht -

europäischer Länder führen , von den zwei Par¬
teien einer wirksamen Form der Kontrolle unter¬

worfen würden .
II . Mit Ausnahme des Pattouillensystems . das , wie be¬

reits aufgeführt wurde , sich als gänzlicher Fehlschlag
herausgestellt hat . und daher nicht fortgesetzt werden
kann , soll das gegenwärtige llberwachungs -

s y st e m , wie es vom Komitee genehmigt wurde ,
üeibehalten werden . Die deutsche und italienische
Regierung regen demgemäß an , datz sowohl die Über¬

wachung der Landgrenze Spaniens , wie auch das

System der Überwachung sowohl in den Häfen und
durch Beobachter , die sich an Bord der Nicht -

einmischungsschiffe befinden , aufrechterhalten werden

sollten .
HL Die deutsche und italienische Regierung würden jede

weitere Anregung auf diesen Grundlinien begrüßen .
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Zum Kreisleiterwechsel in Wiesbaden .

Rr . 152 . Seite 3 .

Anerkennende Worte für den scheidenden Kreisleiter .

Einführung durch Gauleiter Sprenger .
Am Freitagabend waren die Politischen Leiter und
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Gauleiter Sprenger
nahm dann das Wort , um über die Aufgaben der Partei
zu sprechen , die nicht eine leblose Organisation darstellen
mfrfe , sondern wie in der Kampfzeit Leben ausstrahlenmüsse . Nach dem Wechsel des Kampffeldes mit der Macht¬
übernahme mutzten wir die staatlichen Stellen mit Führern
besetze ^ damit auch die Verwaltung keinen falschen Weg
gehe Die Aufgabe der Partei bleibe immer die E r -
fass u n g d e s M e n s ch e n , um ihn zum Nationalsozialisten
zu erziehen . Dies sei eine ungeheure Aufgabe der Partei
und sie bedürfe deshalb einer ganz besonderen Auslese und
Schulung ihrer Führer , die augenblicklich schon nicht mehr
3*L .u ” er £ teffen sei - Der Grundsatz bleibe immer , daß jeder
fähige Kopf in der Partei vorwärts kommen müsse . Die
Partei soll den Nationalsozialismus nicht theoretisch klar¬
legen , sondern jeder Parteigenosse müsse eine lebendige
v - a

« . . . . Nationalsozialismus sein , dienstlich und autzer -
dienstlich , denn nur das Vorbild wird nachgelebt .

. $ et Gauleiter ging dann weiter ein auf die Personal¬
union zwischen staatlichen und Parteistellen , die in unserem
Gau mit gutem Ergebnis stark ausgeprägt ist . Um aber auf
die Dauer die grotzen Aufgaben zu erfüllen , müsie die Kraft
eenes jeden nur auf einer Aufgabe verwendet werden . Die
Parteigenossen , die als leitende Männer beim Staat oder
den Behörden tätig sind , sollen dort bleiben und aus der
Erkenntnis der Partei heraus ihre staatliche Arbeit leisten .
Abschließend dankte der Gauleiter dem Kreisleiter Römer ,
der schon 1927/28 Bezirksleiter von Nassau war . Mit dem
Kreisleiter , der seinen bisherigen Dienstrang behält , scheidet
aus Kreisschatzmeister Schmidt , der bisher dieses Amt
nebenberuflich geführt hatte . Als neuen Kreisleiter führte
der Gauleiter den Parteigenossen Stawinoga , den er in
feiner bisherigen Arbeit als mustergültigen Hoheitsträger
kennengelernt hat , ein .

Zum Schluß umriß der Gauleiter noch einmal das
Wesen des Parteigenossen , es ist der Glaube an die Sendung
des Führers und die Mission der Weltanschauung , der opfer¬
willige Einsatz bis zur Selbstaufopferung und die Treue bis
in den Tod . Mit diesen Tugenden wird Deutschland immer
eine Macht bleiben .

Für das nationalsozialistische Denken gibt es verschiedene
Prüfsteine , von denen der Gauleiter ein Beispiel anführte :
„ Menschen , die mit Juden handeln oder verkehren , sind
keine Polksgenossen , sondern Kreaturen , die wir ächten

"
.

Der Politische Leiter soll sich in allen seinen Entscheidungen
nicht von der Klugheit , sondern vom tapferen Mut be¬
stimmen lassen , gab der Gauleiter an diesem bedeutungs¬
vollen Appell des Kreises Wiesbaden der gesamten Führer¬
schaft mit in die tägliche Arbeit .

Der neu « Kreisleiter , Pg . Stawinoga , dankte dem
Gauleiter für die Berufung nach Wiesbaden , wo er zur Be¬
wegung gestoßen sei und rief die Mitarbeit der Partei¬
genossen zu dem gemeinsamen Ziele auf . Mit dem Dank an
den Führer schloß der Kreisappell , der der Schlagkraft der
Partei einen neuen Impuls gab .

tischen Kampf und die Auseinandersetzung des Nationalsozia¬
lismus mit feinen Gegnern .

Im Frühjahr 1925 führte ihn eine Reise nach München ,
wo er Verbindung mit der Hitler - Bewegung zu finden hoffte ,
was chm alber nicht gelang . Als dann aber im Herbst 1925
die ersten Sendboten des Nationalsozialismus von Koblenz
her nach Braubach vorstietzen , da war er einer der Ersten ,
die mit dabei waren und von da die Bewegung nach dem
Hinterland Vortrieb . Seit April 1926 Mitglied der Partei
wird er im Oktober 1926 durch seinen damaligen Gauleiter
Dr . Ley zum Unterbezirksführer des Unterbezirks Nassau im
Bezirk Koblenz ernannt . Als im April 1927 dieses Gebiet
dem Gau Hessen -Nassau - Süd angegliedert wurde , ernannte
ihn auch sein neuer Gauleiter Sprenger zum Bezirksleiter
des Nassauer Landes und der Lahn - Ecke . Im Sommer 1932
gründete er im Kreis St . Goarshausen die Kreisgruppe des
NSLB ., dem er selbst seit Bestehen mit der Mitgliedsnummer
198 angehörte . Pg . Römer war zur Zeit der Machtergreifung
stellvertretender Kreisleiter des Kreises St . Goarshausen ,
Kreisschulungskeiter und Kreisobmann des NSLB .

Im Sommer 1933 rief ihn der Gauleiter in die Personal¬
kommission der Regierung zwecks Durchführung des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ; damit fand
auch seine Tätigkeit als Lehrer in Hinterwald seinen Ab¬
schluß . Seitdem war er als Bezirksjugendpfleger und später
als Kreisschulrat tätig und seit einem Jahr als Regie -

rungs - und Schulrat an der Regierung in Wiesbaden .
Mit seiner Übersiedlung von dem Kreis St . Goarshausen nach
Wiesbaden im März 1934 übernahm er sofort im Kreis Wies¬
baden das Amt für Beamte , um dann am 24 . März 1935
durch den Gauleiter mit dxr Leitung des Kreises Wiesbaden
betraut zu werden . Gleichzeitig ist er seitdem Eaupersonal -
referent des Amtes für Erzieher .

Kreisleiter Robert Stavinoga
wurde am 15 . November 1901 in Neustadt ( Oberschlesien ) ge¬
boren . Seit dem Jahre 1910 hatte er seinen Wohnsitz in der
ehemaligen Provinz Posen , mußte jedoch nach dem Friedens¬
diktat von Versailles seine Heimat verlassen . Mit 20 Jahren

Kreisleiter Stavinoga .
( 2 Photos — Elnain jr . — K .)

„ Eine Bewegung , die in einer Zeit der Herrschaft der
Mazorrtat in allem und jedem sich selbst grundsätzlich auf
bas Prinzip des Führergebankens und der daraus bedingten
Verantwortlichkeit einstellt , wird eines Tages mit
mathematischer Sicherheit den bisherigen Zustand über¬
winden und als Siegerin hervorgehen .

"
Diese seherischen

Worte des Führers , erdacht in den ersten Kampftagen der
Bewegung , geformt im Jähre 1924 in Landsberg am Lech
und niedergeschrieben im Werk d e s Nationalsozialisten , der
Richtschnur seines Wollens und Handelns : „ Mein Kampf

"
,

sind bei der Machtübernahme Wirklichkeit geworden . Als
sich die ersten unseligen Auswirkungen des Nachkriegs -
Parlamentarismus

'
in Deutschland anzeigten , als die über¬

wiegende Mehrheit sich dem zerstörenden „ System
"

duldsam
und nachsichtig gegenüber verhielt , ba staub es für Abolf
Hitler bereits felsenfest , baß bas in sich uneinige deutsche
Volk durch eine starke Führung zu der E i n h e i t zusammen¬
geschweißt werben mutzte , bie allein die Grundlage bilden
konnte , auf der der Kampf gegen die Feinde des Reiches
Erfolge versprach . Nun war es aber nicht so , daß der
Führer abwartete , bis ihm die Möglichkeit geboten wurde ,
diese Theorie des Führerp riuzips praktisch im
Staat wirksam werden zu lassen , vielmehr setzte er bereits in
ftühester Kampfzeit , als sich nach Überwindung größter
Widerstände und Schwierigkeiten die Organisation der Partei
zu bilden begann , in ihr den Führe .rgedanken in die Tat
um . Für viele , die damals den Aufbau der NSDAP , ver¬
folgten , war es unfaßbar , daß diese Partei keinen VoZtand
hatte wie alle anderen Gruppen und Grüppchen , die sich
mit Stolz Partei nannten . Bei diesen gab es einen ersten ,
und zweiten Vorsitzenden , Schriftführer , Kassierer , Beisitzer
in rauhen Mengen und sie alle nannten sich stolz V o r -
stand , jeder redete bei Entscheidungen mit und zum Schluß
drückte sich jeder vor der Verantwortung . Aber dieses
System war das geläufige und als nun die NSDAP ,

‘ am
und verkündete , daß nur einer in der Zelle , nur einer im
Block , nur e i n e r in der Ortsgruppe , nur einer im Kreis ,
nur einer im Gau und nur einer an der Spitze der
Partei stehe , der für alle anderen die Entscheidung

"
treffe ,

da wurde der Kopf geschüttelt , man verstand nicht den Sinn
einer auf der Führerpersönlichkeit aufgebauten Organisation .
Als der Führer die Macht im Reich übernahm , da hätte oas
Führerprinzip in den langen Jahren der Kampfzeit im

Rahmen der Partei seine Bewährungsprobe abgelegt und
es konnte folgerichtig auf alle Institutionen des Staates
angewandt werden .

Bei Beginn der Durchdringung des gesamten Volkes
mit den Gedanken und Problemen der nationalsozialistischen
Weltanschauung und nach Beseitigung aller Parteien in
Deutschland , sprengte die NSDAP , die Mauern der Partei¬
arbeit , sie wurde Bewegung . Mit dieser Entwicklung
Hand in Hand ging auch die Arbeit der Parteiführer in die
Breite . Sie , die verantwortlich für die Partei eintraten ,
fühlten sich nun dem ganzen Volke gegenüber verant¬
wortlich . Der Führer zeigte ihnen den Weg vor , er beschritt
ihn selbst und wie er zum Führer der Deutschen
wurde , so wurden seine mit ihm Schulter an Schulter
kämpfenden und um die Seele des deutschen Volkes ringen¬
den Unterführer zu Repräsentanten des Volkes .

Der Kreisleiter , als Führer einer in sich
fest geschlossenen Parteiorganisation , ist Hoheitsträger .
Er ist Vollstrecker des Führerwillens in dem von ihm politisch
geleiteten Kreisgebiet . Perantwortlich ist er seinem Gau¬
leiter , der ihn in sein Amt einsetzt , und ihm unbeschränkt «
Vollmacht und Autorität verleiht . „ Wer Führer sein will ,
trägt bei höchster unumschränkter Autorität auch di « letzte
und schwerste Verantwortung

"
. Dieses Führerwort trifft in

besonderem Maße auf den Kreisleiter zu . Er steht in vorder¬

ster Front . Er ist das Brennglas , durch das der Führer sein
Volk sieht , er spürt den Herzschlag dieses Volkes und er
leitet dieses Volk nach des Führers Willen . Lebendige Ver¬

bindung mit dem Volke , Autorität nach unten , Verant¬

wortung nach oben , Repräsentant des Volkes — Hoheits¬
träger der Bewegung , in der Person des Kreisleiters vereint ,
ist Ausdruck des Begriffes : die Partei ist der Staat .

Kreisleitcr Hugo Römer

ist in Wiesbaden - Schierstein geboren . Nach dem Besuch der
Volksschule seines Heimatortes bereitete er sich auf der
Präparandenlehranstalt in Usingen auf den Volksschullehrer -
fceruf vor . Diese Ausbildung sand eine Unterbrechung durch
den Krieg , den er vom 8 . August 1914 bis zum Ende als
Kriegsfreiwilliger an der Westfront mitmachte , wo er zwei¬
mal verwundet und im November 1915 mit dem Eisernen

Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde . Nach Abschluß seiner
Berufsausbildung hielt er im September 1919 als junger
Lehrer seinen Einzug im kleinen Bauerndorf Hinter -
w a I b bei Braubach . Hier lernte er in seiner 14jährigen
Tätigkeit bie Sorgen und Nöte der Bauern kennen . In
diesem Kreise und darüber hinaus erlebte er auch den poli¬

Kreisleiter Römer .

&

Sfr sfr

¥1

stand er als Freiwilliger beim Selbstschutz in Oberschlesien
im Kampf um seine Heimat . ( Hilsapo , Ratibor , Kompanie
v . Alten , Freiwilligen -Abteilung von Hautcharmey 1923 . )
Später kämpfte er als Zeitfreiwilliger bei der Reichswehr in
Sachsen gegen die Kommunisten . Nach der unruhoollen Zeit
des Freikorpsdienstes widmete er sich dem Jngenieurberuf
und arbeitete als 1 . Konstrukteur und Gruppenführer für
Hebezeugbau . Schon frühzeitig fand er den Weg zu Adolf
Hitler und trat in Wiesbaden im Jahre 1930 in die
Reihen der NSDAP . Im Oktober 1930 war er aktiver SA .-
Mann im SA .-Sturm 80 , später Zellenleiter der Sektion
Süd - West , stellvertretender Sektionsleiter der Sektion Süd -
West und im Jahre 1931 Leiter des Kampfbundes für deutsche
Kultur und Leiter der Kreis - Straßenzellenorganisation in
Wiesbaden . 3m April 1931 folgte er einem Ruf afe Eau -
beauftragter der Eauorgunifationsabteilung Hessen , von Juni
1931 ab war er persönlicher Adjutant des Gauleiters Peter
Emeinder bis zu dessen Tode und später persönlicher Adju¬
tant des Gauleiters Karl Lenz . Im Jahre 1932 übernahm
er die Leitung des Kreises Bingen der NSDAP ., seit Oktober
1932 war er Kreisleiter des Kreises Groß - Gerau und von
Februar 1934 an Bürgermeister der Kreisstadt Groß - Gerau .

Köln auf der Pariser Weltausstellung .

Paris , 2 . Juli . Der Pavillon der Hansestadt Köln auf
der Internationalen Ausstellung in Paris wurde am Vor¬
abend der feierlichen Eröffnung durch den Oberbürgermeister
Dr . Schmidt bei französischen und beutschen Presse zugänglich
gemacht . Unmittelbar am Seine -Ufer zu Füßen bes Deutschen
Hauses gelegen , wirb der Kölner Pavillon eine Visitenkarte
der großen westdeutschen Handelsstadt sein , die auf eine über
2000 Jahre alte Überlieferung Westeuropas und Deutsch¬
lands zurückblicken kann . Erbauer ist der bekannte west¬
deutsche Architekt Op den Oorth , die Ausführung stammt
vom Kölner Stadtarchitekten Müller . Der Pavillon glie¬
dert sich in eine große Halle mit Freitreppe und eine lang¬
gestreckte über dem Wasser bet Seine errichtete Brücken¬

terrasse mit Gaststättenbetrieb . Aus Vorschlag des Ober¬

bürgermeisters , der erst vor sechs Wochen den Plan zur Be¬

teiligung der Hansestadt an der Ausstellung faßte , hat der

Führer und Reichskanzler bestimmt , daß Köln als ein¬

zige Stadt Deutschlands das Recht zu dieser Sonder -

ausstellung haben soll

fr

« *

Reichsminister
Dr . Goebbels und seine
Mitarbeiter

in Schwanenwerder .

ReiHsminkster Dr . Goebbels
empfing auf Schwanenwerver
seine Mitarbeiter , die als Hilfs¬
arbeiter in den Betrieben ge¬
arbeitet haben .

( Atlantic/WaLendorg , M .)
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VekluchelWe miegMlllng der WMH
Mit Gasgranaten gegen die vorrückenden nationalen Truppen .

Eingehende Untersuchung .

St . Jean de Luz , 2 . Juli . In der Nähe von Cilleruelo
de Bricias an der Santander - Front hat die bolsche¬
wistische Artillerie 40 Gasgranaten ab geschossen , von
denen 39 explodierten . Der Blindgänger wurde nach Ditoria
gebracht , wo er von Technikern untersucht worden ist .

Das Ergebnis der Untersuchung lautete auf Arsen -
g a s . Gleichzeitig wurden in Vitoria mehrere vergiftete
Soldaten im Hospital eingeliesert . Die Kennzeichen der
Arsengasvergiftung sind geschwollene Augen und Lippen
und anhaltender Husten .

'
Die Untersuchungen wer¬

den weitergeführt .

Der Vormarsch an der Nordfront
geht erfolgreich weiter .

Für die Freiheit Spaniens gefallen .

Paris , 2 . Juli . Wie Harms aus San Sebastian meldet ,
ist der Marquis de Tamarit , der ehemalige Ehef der
cavl -Mschen Militärjunta , der das Kommando über die Re -

quetes von San Jgnacio übernommen und sich während des

Vizvayafeldzuges besonders ausgezeichnet hatte , vor Balma¬

seda gefallen . Seine Leiche wurde in San Sebastian in der

grasten Halle des Hauptquartiers der Requetes aufgebahrt .

6000 Flüchtlinge von englischen Dampfern

abtransportiert .

London , 2 . Juli . Die englischen Dampfer „ Caudleston
Castle " und „ Kellwyn

" brachten im Laufe des Donnerstags
6000 Flüchtlinge aus Santander heraus .

Japanisch - sowjetrussische Einigung .

Zurückziehung der Kanonenboote . — Einleitung von Ver¬

handlungen über die Amur -Inseln .

Moskau , 2 . Juli . Einer sowjetamtlichen Verlautbarung

zufolge , fand am Freitag eine erneute Zusammenkunft zwi¬

schen dem japanischen Botschafter Shigemitsu unb ~ tt =

roinow - Finkelstein statt , wobei wieder über die letz¬

ten Zwischenfälle auf dem Amur verhandelt wurde . Der

iapanische Botschafter teilte Litwinow -Finkelstein die Bereit¬

schaft seiner Regierung mit , ihre Kanonenboote von den

Amur - Jnsekn zurllckzuziehen , falls auch die Moskauer Regie¬

rung ihre Schiffe und Patrouillen von,den Inseln zuruck -

ziehe . Litwinow - Finkelstein erteilte diese Zusage , und der

Krieqskommissar Woroschilow hat bereits die zu ihrer

Ausführung nötigen Weisungen gegeben . Beide Seiten be¬

trachten nunmehr den Status quo auf dem Amur als wieder -

herqestellt und erklären sich zu weitere » diplomatischen Ver¬

handlungen über die Zugehörigkeit der Inseln und die Rede¬

markation der Grenzlinie in den betreffenden Gebieten bereit .

Bilbao , 2 . Juli . Die militärischen Operationen an der
Nordfront sind am Freitag in allen Abschnitten fortgesetzt
worden . Die nationale Luftwaffe ist in den ersten Morgen¬
stunden aufgestiegen , hat die bolschewistischen Stellungen im
Abschnitt von Castro Urdiales bombardiert und feindliche
Zusammenrottungen im Diesflug mit Maschinengewehrfeuer
beschossen . Ein Gegenangriff im Küstenabschnitt
ist mit großer Energie zurückgewiesen worden . Die
Bolschewisten wurden verfolgt und liehen eine große Menge
Kriegsmaterial zurück . Gegen 100 Milizleute haben diese
Gelegenheit wahrgenomme -n , um zu den Nationalen über¬
zugehen . Im Abschnitt von Somorrostro wurde das südlich
dieser Ortschaft gelegene Bergmassiv Gorbera in seiner
ganzen Ausdehnung besetzt . Eine nationale Truppenabtei¬
lung hat die Orte Las Munecas und Santklices
an der Grenze der Provinz Santander besetzt . Andere Ab¬
teilungen sind schon in die Provinz Santander eingedrungen
und stehen in der Nähe der Ortschaft O t a n e s an der Land -
straste Val -maseda — Castro Urdiales .

Die von Balmaseda in westlicher Richtung vorslohenden
nationalen Truppen sind gleichfalls an einigen Punkten der
Grenze der Provinz Santander sehr nahe gekommen . Die
nationale Artillerie beherrscht in diesem Abschnitt die der
Provinzgrenze entlang laufende nach Ramales führende
Landstraße . Nördlich und östlich der am Donnerstag einge¬
nommenen Ortschaft T r u c i o s ( nordwestlich von Balma -
sedaj sind gleichfalls wichtige Stellungen besetzt worden .

Der Heeresbericht aus Salamanca .

Salamanca , 2 . Juli . Der nationale Heeresbericht vom
Freitag meldet :

Front von Vizcaya : Unsere Truppen haben
ihren Vormarsch fortgesetzt . Sie die Strahe Castro
Urdiales — Balmaseda erreicht und überschritten . Es wur¬
den die Orte Berrandnnes , Montiano und Dertiales besetzt .
Die Truppen der Division „ Palancia

"
haben sich mit den

nationalen Truppenabteilungen , die auf Santander vor -

mwrschieren , vereinigt . Im Nordabschnitt wurde das Gebiet
von Somorrostro umkreist und eingenommen ; die Dörfer
San Julian de Musques , Altache und Campo
de los Tiros wurden besetzt .

Tätigkeit der Luftwaffe : Ein bolsche¬
wistisches Wasserflugzeug wurde im Luftkampf
durch ein nationales Wasserflugzeug vor Palma abge -

schossen . Es stürzte ins Wasier . Der tote Pilot und drei
verletzte Besatzumgsmitglieder wurden von einem englischen
Schiff ausgenommen . Die feindliche Fliegerei er¬
schien über einigen offenen Städten ; sie bombardierte u . a .
auch Burgos . wo 18 Personen getötet und 21 ver¬
letzt wurden . Bis auf zwei waren es nur Frauen und Kin¬
der . Dieses neue Verbrechen der Bolschewisten wird seine
gerechte Vergeltung finden .

Franco hält die Blockade der nordspanischen
Küste aufrecht .

Salamanca , 2 . Juli . Zu einer Zeitungsnachricht , daß
die britische Admiralität erklärt habe , der Hafen von San¬
tander sei nicht durch die Nationalen blockiert , wird von

mastgebeirder nationalspanischer Seite nritgeteilt , daß die
Blockade an der nordspanischen Küste nicht aufgehoben fei
und weiter aufrecht erhalten bleibe .

Nationalspanischer ( ^ eneralstabschef ernannt .

Salamanca , 2 . Juli . Durch ein am 1 . Juli im Staats¬

anzeiger veröffentlichtes Dekret der spanischen National -

regierung wird Brigwd >egeneral Francisco Martin
Moreno zum Generalstabschef des Obersten Hauptquar¬
tiers und Mitglied des Obersten Heeresausschusses ernannt .

Geheimes Wirtschaftsabkommen
zwischen England und Franco ?

Die Befürchtungen der französische » Blätter .

Paris , 2 . Juli . Die heutige Sitzung des Londoner Nicht -

einmischungsausschusies steht in der Pariser Frühpresse im

Vordergrund des Interesses . Man macht sich französischer¬
seits keine Illusionen über den Ausgang dieser Besprechungen .
Man werde nicht , so meint man etwa , zu dem Neutralitäts -

abkommen zurückkehren , das die Grundlage für das Nichtein¬
mischungsabkommen gebildet habe . Man könne annehmen ,
dast die spanische Frage vom nationalen französischen Stand¬

punkt aus neu beurteilt werde . Ein Sieg Francos , jo lamen¬
tiert in diesem Zusammenhang das „ Oeuvre "

, würde einen

neuen autoritären Staat an der Pyrenäengrenze schaffen und

Frankreich zwingen , vier Grenzen lu verteidigen ; nicht zu ver¬

gessen , daß auch die französischen Verbindungswege im Mittel¬

meer dadurch so sehr in Mitleidenschaft gezogen werden wür¬

den , dast im Falle eines Krieges ein französischer Sieg fast
ausgeschlossen erscheinen müsse . Die von einer Seite ge¬
äußerte Vermutung , daß Franco von England nicht anerkannt
werden würde , steht im Widerspruch zu einer Meldung des

Bayonner Sonderberichterstatters des „ Jour "
. Danach be¬

stätige man in Bilbao , daß England Franco in aller -

nächster Zeit als kriegsführende Macht aner¬
kennen werde . Da England in Nordspanien bedeutende

wirtschaftliche Interessen wahrzunehmen habe , sei mit General

Franco schon vor der Einnahme Bilbaos ein Abkommen

abgeschlossen worden , das man bisher geheim gehalten habe .

Die Flamen - Amnestie .

Der König der Belgier lehnt die Forderungen der Front¬
kämpfer ab .

Brüssel , 2 . Juli . Am Freitagnachmittag empfing der

König die Vorsitzenden der wichtigsten belgischen Front¬
kämpferoereinigungen . Der Empfang beschränkte

sich auf eine Rede des Königs , die die Forderungen zum

Gegenstand hatte , welche dem König anläßlich der Kuno -

qebunq verschiedener Frontkämpfervereinigungen gegen die

vom Parlament beschlossene politische Amnestie vor

kurzem unterbreitet worden sind . Diese Forderungen Lewgen

sich vor allem auf die Zurückziehung des Amnechegeietzes ,

auf die Auflösung des Parlaments , Rücktritt der Regierung

und Veranstaltung einer Volksabstimmung über die Frage

der Amnestie . Der Köniq hat in seiner heutigen Ansprache
diese Forderungen unter Hinweis auf seine verfassungsmäßige

Stellung abgelehnt .

Streiks schaden der Volksgemeinschaft .

900 000 Arbeitstage gingen in England verloren .

London , 2 . Juli . Arbeitsminister Brown bestätigte heute

im Unterhaus daß im vergangenen Jahr nicht weniger als

210000 Arbeiter an wilden Streiks tit England teuge -

nommen haben . Dadurch sind der englischen Wirtschaft

900000 Arbeitstage verlorengegangcn .
•fr

Es gehört zu den Eigenheiten der „ demokratischen
"

Staaten,
'
daß in ihnen mehr oder weniger viel gestreikt wird .

Aus der vorstehenden Meldung ersehen wir , wie - groß der

Verlust ist , den die englische Volkswirtschaft dadurch erlitt .

Einmal verliert der Arbeiter während der Streikzeit semen

Lohn mm andern ruhen die Produktionsstätten und es tritt

ein Verlust in der Bilanz der Warenerzeugung ein . Dazu

kommt , daß die Arbeiter höchst selten einen wirk¬

lichen Erfolg durch einen Streik h e r a u s h o l e n . Es

fei nur an den Ausstand der Omnibusschaffner erinnert , der

bekanntlich wie das Hornberger Schießen ausging . Trotzdem

wird immer wieder gestreikt , werden Millionen sinnlos ver¬

geudet und das alles nur um des falsch verstandenen Be¬

griffes Freiheit willen . Der deutsche Arbeiter hat diese

Methoden eines Scheinkampfes überwunden . Er weiß , daß

Partei und Staat das möglichste zu seiner Lebenssicherung

und Besserung tun .

*8
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x * * Aufbau in Bilbao .

Wiederaufbau in der von den national¬

spanischen Truppen genommenen baskischen
Hauptstadt : Arbeiter bauen eine Ponton¬
brücke über den Nervion -Fluß .

( Presse -Photo , Zander - K .)

(Ein Leben in Geist unb Tat .

Bogislav von Selchow zum 60 . Geburtstag am 4 . Juli .

Bon Klaus E . Börner .

Wenn Selchow selbst und mit ihm wir Lesenden und

Ausnehmenden die sechzig Jahre seines reichen Lebens über¬

schauen , so hebt sich aus der Ereignissülle der verschiedenen
Daseinsformen , Aufgaben und Wirksamkeiten dieses Schick¬
sals , aus der buntbewegten Weltfahrt des Seemanns , Drch -

ters und Freikorpsführers am deutlichsten jene bestimmende
und entscheidende Stunde hervor , in der Selchow Abschied
von der Marine nahm , um als Fregattenkapitän a . D . Ge¬

schichte zu studieren . Obwohl ihm die Flotte auch nach dem

Zusammenbruch 1918 eine aussichtsreiche Laufbahn geboten
hätte , beharrte Selchow bei seinem Glauben , daß tüchtiger
Nachwuchs hier ebensoviel leisten würde wie er — „ ich aber
kann nur wertvoll werden für die Allgemeinheit , wenn ich
den letzten Sinn des entsetzlichen Geschehens Hegriffen , das

ich erlebt .
" Selchow überschritt die Schwelle vom Erleben

zum Gestalten , vom Sehen zum Begreifen , vom Handeln zum
Denken .

Einer angesehenen Beamtenfamilie entstammend ( der

Großvater war preußischer Landwirtschaftsminister gewesen ,
der Vater Offizier in Köslin , wo Bogislav am 4 . Juli 1877

geboren wurde ) , hatte Selchow mit dem kaiserlichen Marine¬

dienst einen traditionellen Weg eingeschlaaen . Der erste
künstlerische Auslug , Theaterleidenschaft infolge eines be¬

achtlichen Erfolges als „ Kassandra " in einer Gymnasial¬
vorstellung , wurde vom Vater schnell verschlossen . Dennoch
verstand es Selchow , bei allen durch den Militärdienst be¬

dingten Einschränkungen seine Neigungen und besonderen
Gaben tiefer wachsen und reifen zu lassen und während der

Jahrzehnte bis zu jener entscheidenden Stunde von 1918 eine

Persönlichkeit zu werden , die nun in jeder Beziehung befugt
war , aus der Anonymität herauszutreten und zur Gemein¬

schaft zu sprechen .

Der 41jährige stud . phil . , der da in Berlin zu Füßen
von Wilamowitz und Norden saß und im zweiten Semester
nach dem stilleren Marburg übersiedelte , hatte nach einer

lebhaften , klugen Kindheit aus dem heimatlichen Lebagut ,
dann als Kadett , Leutnant und Erster Offizier fast alle
Länder der Erde gesehen . Er war im Urlaub als Hand¬
werksbursche verkleidet über böhmische Landstraßen „ ge¬
trampt

" und in die unvergeßliche politische Unterhaltung mit
einem unbekannten Anarchisten geraten , den er später als
den russischen Revolutionär Fürst Krapotkin wiedererkannte
— wie er denn überhaupt für die politische Entwicklung und
deren Hintergründe ungewöhnlich aufgeschlossen und stets
bemüht war , sie historisch zu deuten und zu erfassen . Der

Weltkrieg sah ihn im Herbst 1914 als flandrischen Batail¬
lonskommandeur , am Skagerrak als Ersten Offizier auf der

„ Hannover
" und zuletzt im Admiralsstab Berlin , wo er mit

allen Köpfen der damaligen diplomatischen und politischen
Welt in Berührung kam .

Und am 20 . März 1920 rückte v . Selchow an der Spitze
des Marburger Studentenkorps nach Thüringen , machte dort
mit eiserner Hand der Spartakistenherrschaft ein Ende
— was ihm und seiner Mannschaft den Haß der damaligen
Machthaber eintrua — und gab so ein leuchtendes Beispiel
der Tat , daß der Glaube und Wille zur Befreiuung noch
lebte .

Drei Jahre kämpfte Selchow politisch , „ aber hinter der

politischen steht die geistige Entscheidung . Für diese mir die

Waffen zu schmieden , bedarf ich der Stille und der Be¬

sinnung ." Er promovierte summa cum laude und begann
1927 mit der Herausgabe seiner großen Schriften , in denen
er eine neue völkische Geschichtsauffassung vertrat . In ihnen
allen , am volkstümlichsten in dem grundlegenden Buch „ Der

deutsche Mensch
"

, lehrt Selchow die Geschichte nicht schematisch
chronologisch , sondern im Widerspiel der geistigen Strömun¬

gen und der großen Persönlichkeiten . Dichterisch gestaltend ,
was er hier wissenschaftlich verfolgt , gab er mit dem Roman

„ Der unendliche Kreis " die Lebensgeschichte des Nicolaus

von Lues , des bedeutenden Reformators zwischen zwei
Zeitaltern .

Es ist von großem Reiz , sich in diese Gedankenwelt ein¬
zuleben , weil sie tief ist , auch bisweilen zum Widerspruch
reizt , nicht nur erlesen , sondern bedacht sein will . Deshalb
wird der Kulturhistoriker Selchow bald ebenso populär wer¬
den wie der Lyriker von „ Trotz und Treue "

. Mögen deshalb
viele Deutsche das wundervolle Erinnerungsbuch „ 100 Tage
aus meinem Leben " als Eingangstor zu seinem Werke
nehmen , um einem Mann dankbar zu sein , der weitschauend
und bei aller Geistigkeit in steter Fühlung mit dem Leben
der Nation für unser heutiges Reich und Volk gewirkt hat .

* Eine Uraufführung der Hessen -Nassauischen Volks¬

bühne Wiesbaden . Mit der Annahme des heiteren Volks¬

stückes „ Portier K a m p e l " von Karl Joh . Ander ,
das am 7 . Juli in Wiesbaden -Dotzheim durch die Hessen -

Najsauische Volksbühne zur Uraufführung kommt , wird
einem neuen Dichter der fa zur Öffentlichkeit freigemacht .
Das Werk ist das heitere Porträt eines gesinnungsgemäß
urwüchsigen Charakters , eines Mannes von werktreuer

Redlichkeit und behandelt das wichtige Problem unserer
Tage : Mensch und Maschine .

* Sudetendeutsches Säagerbundessest . In der alten ,
malerischen deutschböhmischen Stadt Reichenderg sand
ein großes Sudetendeutsches Sängerbundesfest statt , das

unter der Leitung von Generalmusikdirektor Robert Manzer

( Karlsbad ) und Max Rumler ( Teplitz ) abgehalten wurde .

Zur Mitwirkung herangezogen waren u . a . die Prager Uui -

versitätssängerschaft „ Barden "
, der Brünner Schuoertbund

und verschiedene Olmützer , Warnsdorfer und Reichenberger
Männergesangoereine . Das Fest nahm einen künstlerisch
hochstehenden Verlauf und fand seinen Höhepunkt in einem

großen Festzug und einem Liederabend von Erna Sack

( Dresden ) . Felix v . fiepet .
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Heumanns Herz - Hilfe

unterstützt und regelt die
flrbeitefraft Ihres Herzens

r Heumanns Herz - Hilfe
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solgedcssen zu einem Mythus sterilisiert wurde und ihre
moralische Schwungkraft verlor . Gegen Ende des letzten
Jahrhunderts war dieser Mythus , obwohl er dem Namen
nach unter politischer Leitung stand , volkständig außer Füh¬
lung mit dem Geist der Wissenschaft , der für seinen vollen
Ausdruck eine neue politische Realität forderte .

Ich glaube, , daß trotz der Grausamkeit der Wandlungen ,
die jetzt vor sich gehen , das Ziel des Faschismus in der
Schaffung einer Höheren Freiheit besteht . Ich glaube nicht ,
daß eine geängstigte Regierung frei ist , noch eine in den
Fesseln der Anleihen schmachtende Welt . Statt dessen glaube
ich , daß ick bei mir selbst anfangen muß , mich selbst drszipli -
nieren , mein Leben organisieren und mich schöpferisch be¬
tätigen muß . Dann kann ich als einer , der nach seinem
freien Willen handelt , an meine tägliche Arbeit gehen , die
ich mit andern Menschen teile und durch die Nation , der ich
angehöre , mit der Wett , die uns alle umfaßt . In all diesen
Sphären des Lebens will ich die Wahrheit suchen , unparteiisch
handeln und zur Festigung der Ordnung beitragen .

Hieraus ergibt sich jedenfalls für mich , daß der Faschis¬
mus sowohl ein nationaler Glaube , als auch eine universale
Wsilosophie ist . Der faschistische Staat bringt sein Haus in
Ordnung , bevor er sich in das Haus der andern Nationen
einmischt , geschweige denn mit der ganzen Welt . Sein erstes
Friedensproblem ist die Zufriedenheit im Lande , d . h . die Be¬
seitigung des Klassenkampfes , der Revolution und der Bür¬
gerkriege . Obwohl eine revolutionäre Philosophie , ist der
Faschismus politisch ein ■vacnreoolutionäres Instrument .
Wenn jede Nation ihr Haus in Ordnung bringt und wäh¬
rend der folgenden paar Jahre sich um ihre eigenen Ange¬
legenheiten kümmert , dann wird jede Nation einmal vor
ihre Nachbarn treten können und sagen : Ändern wir doch
unsere alte abgelchnte Methode der Verteilung , unser System
des internationalen Finanzwesens , mit dem mir uns gegen¬
seitig zu betrügen , zu bekämpfen , zu versklaven und bettelarm
zu machen pflegten ! Wir wollen ein wahrhaftiges , unpartei¬
isches und ordentliches Austauschsystem einführen . Wenn
alle damit einverstanden wären , dann wäre meiner festen
Meinung nach die bösartigste gegenwärtige Ursache des
Krieges beseitigt . _ _ _ _ _ _

Eingekerkerte Nationalsozialisten
in Österreich

Auszeichnung von Ausländern .

Das Eroßkreuz des Deutschen Adlers an Minister Alfierk
und Hor .oedminister Roeder verliehen .

Berlin , 2 . Juli Der Führer und Reichskanzler hat dem
königlich italienischen Minister für „ Kultnra populäre

"
, Dino

A l f i e r i . in Anerkennung seiner Verdienste um die A u s g e -
ft a 11 u n g bei kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien das Großkreuz des Ordens vom
Deutschen Adler verliehen .

Ferner verlieh der Führer und Reichskanzler für Ver¬
dienste um die deutsch -ungarischen Beziehungen folgende
Ordensauszeichnungen an ungarische Offiziere : Das Eroßkreuz
des Ordens vom Deutschen Adler dem Honvedminister
Roeder und dem Oberkommandanten der Honved General
der Infanterie Sony , das Verdienstkreuz des Ordens vom
Deutschen Adler mit dem Stern dem Feldmarschall - Leutnant
Ratz und o . Bartha sowie den Generalmajoren T e m e s y
und Keresztes Fischer .

treten in Hungerstreik .

Passau , 2 . Juli . Ein Reichsdeutscher , der dieser Tage in
Linz ( Österreich ) weilte , kam dort in den Besitz eines Flug¬
blattes , das an alle deutschen Männer und Frauen gerichtet ist .

Aus dem Flugblatt geht hervor , daß in der Strafanstalt
Garsten , die in der Nähe der Stadt Steyr gelegen ist . in
einer berüchtigten mittelalterlichen Strafanstalt und Folter¬
kammer noch viele Nationalsozialisten schmachten , die das die
Gesundheit zermürbende Trommelseuer nunmehr seit dem
Jahre 1934 über sich ergehen lassen müssen . Diejenigen Kame¬
raden , die der Amnestie des Jahres 1936 „nicht würdig

" waren ,
werden von dem monarchistisch gefir t allmächtigen Herrn
Direktor der Strafanstalt , Gar n , buchstäblich w i e
räudige Hunde behandelt .

Wogender ständigen grausamen und uner -
träglrchen Behandlung traten sämtliche eingekerkerten
Nationalsozialisten am 2 . Juli in den Hungerstreik da
sie lieber geschlossen sterben wollen , als sich langsam zu tobe
martern zu lassen . In echter Kameradschaft haben sie be¬
schlossen , ein Ende mit Schrecken einem Schrecken ohne Ende
vorzuziehen . ___________________

Die ersten Ergebnisse der irischen Wahlen ,

de Balera wiedergewählt .

Dublin , 2 . Juli . Arn Freitagabend wurden die ersten
Teilergebnisse der irischen Wahlen bekannt . Unter den Ge¬
wählten befinden sich der Präsident de Valero , der bis¬
herige Finanzminister McEntee sowie der Oberbürger¬
meister der Stadt Dublin . Das Gesamtergebnis der Wahlen
wird erst Mitte nächster Woche veröffentlicht werden können .

Bon den irischen Landtagswahlen waren am Samstag -
morgen 3 .22 Uhr Ergebnisse bekannt . Es führte die
Partei de Vale ras Fianna Fall mit 13 Sitzen ,
während die Cosgraoesche Oppositionspartei Fine Eael

'
bis¬

her 6 Sitze erhalten hat . Die Unabhängigen haben bisher
2 Sitze , die Labour - Partei 1 Sitz erhalten . Unter den
wiedergewählten Politikern befinden sich außer de Valero
der irische Verteidigungsminister Sitten , der Vizepräsident
des Vollzugsausschusses O '

Kelly und der Oppositionsführer
Cosgrave .

Von der gleichzeitig vorgenommenen Volksab st im¬
mun güb er die neue Verfassung sind bisher drei
Ergebnisse bekannt . In Nord - und Süd - Dublin wurde die
neue Verfassung mit Mehrheiten von 2000 bzw . 11000 Stim¬
men angenommen , während sie in der westlichen Provinz
Sligo mit einer Mehrheit von 1100 Stimmen abgelehnt
wurde .

Antwort an Pretoria .

Der „ Deutsche Bund " löst sich auf .

Pretoria , 2 . Juli . Die Verordnung der Mandatsregierung ,
durch die der „ Deutsche Bund "

zur politischen Or¬
ganisation erklärt worden war , hatte den Deutschen
Bund vor die Wahl gestellt , entweder sich aufzulösen oder Sie
Bundesmitglieder , die nicht Unionsbürger sind , zum Austritt
aus dem Bund zu veranlassen . In einer namentlichen Ab¬
stimmung der Bundesmitglieder stellten sich 84 v . H . einmütig
auf den Standpunkt , daß der Deutsche Bund aus Protest
gegen die ungerechtfertigte Maßnahme der Unionsregierung
seine Fahne ehrenvoll einziehen und sich auf¬
lösen solle . Der Bundesfllhrer hat demgemäß am 29 . Juni
die Auflösung des Bundes angeordnet .

Da nach den vorliegenden gesetzlichen Bestimmungen in
dem Mandatsgebiet nur solche Personen sich politisch betätigen
dürfen, , die llnionsbürger sind , werden die Deutschen , die als
Doppelstaater diese Bedingung erfüllen , sich zu einer neuen
deutschen politischen Partei zusammenschlietzen . Die
Vorbereitungen zur Gründung dieser Partei sind in Stadt und
Land im Gange .

TEE Darjeeling
voll aromatisch

63 Gramm - . 95
Linnenkohl

„ Mindestens die Hälfte des Monatslohnes
für Aufrüstung .

"

Moskau , 2 . Juli . Laut einer heute veröffentlichten Ver¬
fügung der Sowjetregierung werden nunmehr die Einzelbe¬
stimmungen über die Auflage der neuen Rüstungsan¬
leihe festgesetzt , deren propagandistische Vorbereitung seit

Ser Tuchatschewski -Affäre unentwegt im Gange war . Die
neue Aktion zur Steigerung der Sowjetrüstungen auf Kosten
der Bevölkerung wird bereits heute in der Presse von den
üblichen „ Resolutionen " der Dankbarkeit und Begeisterung der
Werktätigen begleitet , ja sogar in lyrischen Gedich¬
ten verherrlicht . Kein einziger Arbeiter llnd Angestellter ,
so heißt es in diesen Pressestimmen weiter , dürfe sich der
Zeichnung entziehen , die mindestens die Hälfte oder zwei
Drittel eines Monatslohnes betragen müßte .

Samstag/Sonntag , 3 . /4 . Juki 1937 .

Autoritäre und demokratische
Staaten .

Gedanken eines Engländers .

In den letzten kritischen und spannungsreichen
Tagen hat man sich in England erneut mit der Formel
beschäftigt , ob Demokratien und Diktaturen nebenein¬
ander leben könnten . Diese Formel ist schon deshalb
falsch , weil unter den Diktaturen die Führerstaateu
Deutichland und Italien verstanden werden , während
darunter die Sowjetunion verstanden werden müßte .

Wie dem aber auch sei — allmählich wird doch
auch in England der Gedanke erörtert , ob unter allen
Umständen die Demokratie die alleinseligmachende
Staatsform set . Solche Untersuchungen dienen dann
der Verständigung , wenn sie in so objektiver und weit¬
blickender Weise vorgenommen werden , wie das der
britische Generalmajor I . F . C . Fuller in seinem

^ Erinnerungen eines freimütigen Soldaten "
( Rowohlt -Verlag , Berlin ) getan hat . Fuller schreibt
in seinem Buch :

2m 18 . Jahrhundert waren die Nationen landwirtschaft¬
lich autarkisch , wahrend des 19 . Jahrhunderts wurden sie
immer weniger autarkisch , und es wurde ein Bastard -Znter -
" . iimalismus geschaffen , der nunmehr immer mehr von den
wissenschaftlichen Empfindungen untergraben wird . Wieder
einmal werden die Nationen mehr und mehr abhängig . Jn -
lolgedessen ist der Versuch , Europa wieder zu einem zer¬
fallenden Internationalismus zu konsolidieren , als selbst -
» wrderisch zu bezeichnen . Doch das wurde in Versailles im
gahre 1919 unternommen . Es wurde ein Bund der siegreichen
Staaten gebildet und ein Vertrag aufgestellt , demzufolge die
Aufrechterhaltung des Statur quo oberstes Ziel wurde . Um
den Frieden zu garantieren , wurden die besiegten Mächte
nicht nur entwaffnet , sondern auch wirtschaftlich ruiniert ,
wahrend die Sieger ihre Rüstungen erhöhten .

Unter einer prunkvollen Maske , die die Heuchelei ver¬
deckt , ' st 2er Völkerbund seinem Wesen nach geistfeindlich ,denn seine Ideale laufen dem Geist der Zeit derart scharf
zuw ' der , wie das seinerzeit mit seinem Stammvater , der Hei -
llg . n Allianz , der Fall war . Dem Begriff nach ist er eng
mit dem Bolschewismus verwandt . Beide sind materialistisch
und vertiefen die alten Krankheiten , statt sie zu beseitigen ,
^ etzt , nachdem die UdSSR ., dem Völkerbund beigetreten ist
und ein tatsächlicher oder möglicher Verbündeter Frank¬
reichs geworden ist , des eifrigsten Mitglieds , werden diese
beiden Formen des Internationalismus Schulter an Schulter
stehen , um eine sterbende Epoche zu schützen .

Es scheint mir , als ob das , was heute geschieht , der
Form nach mit dem Ähnlichkeit hat , was vor kaum hundert
fahren sich ereignet hat . Damals gab es einen Kampf zwi¬
lchen einem sterbenden Asolutismus und einer emporstreben -
öen Demokratie . Heute ist es ein Kampf zwischen einer ab¬
gelebten Demokratie und einem emporstrebenden Faschismus .

Ich weiß , daß dieses Wort irreführend ist - doch ist es
schwer , ein Wort zu finden , das dieses ersetzt . Ich wende
es in dem weiten Sinne der neuen politischen Philosophie
an , die heutzutage die Massendemokratie herausfordert . Da¬
mit meine ich eine Kombination von wissenschaftlichem Indi¬
vidualismus und Aristokratie . Ich bin der AiE -bt , daß in
diesem Maschinenzeitalter die Errichtung des korporativen
Staates unvermeidlich ist ; daß aber der Plan von unten her
entwickelt werden muß und nicht von oben her aufgedrängt
werden darf . Auch glaube ich , daß die Regierung autokrati¬
scher und aristokratischer werden muß , und für mich ist Ari¬
stokratie gleichbedeutend mit Führerschaft . Hier weiche ich
von der italienischen Form ab , denn schließlich glaube ich ,
daß korporativer Staat und autokratische Regierung nur Mit¬
tel ( Mechanik ) zu einem Ziel sind , nämlich zu einem neuen
Lebensweg , dessen Geist die Freiheit ist .

In ihrer Jugend war die Demokratie eine ebenso kraft¬
volle Macht wie es der Faschismus heute ist . Indem sie die
Freiheit zu einem ihrer drei Ziele erhob , befreite sie den
Geist der Menschheit von den religiösen Dogmen , und indem
sie sich die Gleichheit ebenfalls zum Ziel machte , gab sie
diese Freiheit allen . Das Resultat war äußerlich eine rasche
politische Revolution , geboren in dem Aufruhr der Fran¬
zösischen Revolution , und innerlich eine viel langsamere
wissenschaftliche Revolution , da die Massen nur an der erste¬
ren interessiert waren und nur ein paar heterogene Gelehrte
an der letzteren . Zum Unglück für die wissenschaftliche Re¬
volution erreichte die politische ihre Reife , während sie selbst
noch in der Wiege lag . Und obwohl das Regierungsinstru¬
ment , das die politische Revolution schuf , für eine langsam
fortschreitende landwirtschaftliche Zivilisation leidlich geeignet
war , war sie in keiner Weise befähigt , die dynamische , indu¬
strielle Zivilisation zu beherrschen , die die Wissenschaft seit
her Mitte des 19 . Jahrhunderts in rascher Form entwickelte .
Die Folge war , daß die Realität , die die Demokratie in
den Jahren 1792 und 1848 besaß , von Jahr zu Jahr die
Fühlung mit der industriellen Zivilisation verlor und in - ■

Wiesbadener

Beginn der Römerbergfestspiele in Frankfurt .

„ Florian Geyer "

von Gerhart Harrptnrann .

„ Florian Geyer
"

auf dem Theater der Gemeinschaft ,
dem Römerberg . Dies enthüllt die Schwierigkeit ebenso des
Vorhabens , wie es die Inszenierung Richard Meißners
begreiflich macht . Die Schwierigkeit liegt im Drama selbst .
So feinfühlig auch Gerhart Hauptmann die Gestalt des
schwarzen Ritters nach vorwärts und nach rückwärts mit den
Ereignissen d . i . Bildern des Dramas verflochten hat , so sehr
unnachahmlich naturalistisch das Geschichtliche und Sprachliche
getroffen ist , so sehr bleibt Florian doch nur Zentralfigur ,
kein dramatischer Held . Wie der Bauernhaufe durch seine
Schuld eine führerlose Masse , so ist das Drama selbst führer¬
los , ein Drama ohne dramatischen Helden . Dies
und die besonderen Bedingtheiten und Möglichkeiten des
Freilichtspiel -; bewogen die Spielleitung , den anderen , den
stummen Helden , das Volk nämlich , herauszustellen und
die großen Züge , die uns die Gedanken , Ziele aller in ihrer
dramatischen Gegensätzlichkeit spiegeln , eindeutig und fort¬
schreitend aufzudecken . Das Ganze wurde gesehen in seinen
erregten , verirrren . verwirrten , glühenden , ekstatischen und
rührenden Eestalren : die Zeit soll lebendig werden . Was
diesem Ziele der Regie nicht diente , wurde gestrichen , die
Akzente des Dramas , das als Bühnenstück leiser und ge¬
legentlich inniger blüht , im Freilichtspiel betont , verschärft ,
verschoben . Sagen wir : das Kämpferische , Gegen¬
wartsnahe wurde berausgekehrt . Die Beter in der
Kirche — eine großartige Leistung — standen wie Krieger
das Messerstechen ins Herz der Feinde eine allicits mit -
empfundene Symbolhandlung . So steht der einzelne , mehr
noch als bei Hauptmann , mitten darunter . So entbehrt
lelbsi die schmerzliche Abschiedsszene des Florian viel des
Persönlichen , des Rührenden . Fahle Farben , düstere Stim¬

mung lassen auf dem Römerberg die schicksalhafte
Volksbewegung lebendig werden . So verzichtet dies¬
mal der Römerberg auf allen Prunk . Der schwarze Reiter
ist Verkörperung nicht seiner dramatischen Tat , sondern des
deutschen Schicksals . So nahm ihn auch Hermann
Schömberg . Ein Ritter voll Gewicht , der den Domplatz
erfüllt , wenn er den Helm abnimmt oder spricht , ein Mann
voll Mut und Kraft , voll Unentschlossenheit auch , aber nicht
schwächlich , sondern schicksalhaft . Er scheitert am Volke ,
nicht an sich selbst . Daneben prächtige Leistungen wie die
Kurzszene der alten Frau ( Ellen Daub ) , die das Leid
selbst ist , die ruhige Klugheit des adeligen Bischofs
( Taube ) , das brennende und verzehrende Feuer Karl¬
stadts ( N o a ck) und des Schreibers ( Gottschalk ) und
vieles mehr . Ein respektvoller Zusammenklang abgestufter
und zu einander getönter Leistungen .

Der „ Florian Geyer " als Freilichtspiel ist theater -
geschichtlich ein Wagnis , die Frankfurter Lösung eine
angenehme Überraschung . Man hielt trotz dreistündigen
Regens aus . Man dankte herzlich — auch dem anwesenden
Dichter . Der Gewinn war die Einsicht der Zeitnähe des
Stückes . Die Dichtung wurde Mahnung und das Frei¬
lichtspiel die weite und bewährte Stätte ihrer Ver¬
kündigung . Dr . Heinrich Reichert .

2lus Aunst und Leben .

* Berühmte deutsche Orchester und Chöre am Tage der
deutschen Kunst in München . Im Rahmen der Veranstal¬
tungen des Tages der deutschen Kunst in München vom
16 . bis 18 . Juli finden lüEroßkonzerteauf öffentlichen
Plätzen statt . Die ersten Orchester Deutschlands bestreiten
unter der Stabführung namhafter deutscher Dirigenten das
Programm , das die besten Werke der deutschen Dondichtung
bringt . Aus dem Königlichen Platz spielt das Hamburgische
Philharmonische Staatsorchester unter Leitung von Staats «

kapellmeister Generalmusikdirektor Eutzen I o ch u m die
Neunte Sinfonie von Beethoven . Hierbei wirken der
Lehrergesangverein München , der Philharmonische Chor
sowie Solisten der Berliner und Münchener Staatsoper mit .
Im Kaiserhof der Residenz führt das Leipziger Gewand¬
hausorchester unter Generalmusikdirektor Hermann Abend -
roth die Fünfte Sinfonie von Anton Bruckner auf . Eine
zweite Bruckner - Aufführung findet am Wittelsbacher Platz
statt . -Hier bringt das NS .-Reichsstnfomeorchester , dirigiert
von Kapellmeister Franz Adam , Bruckners Vierte Sinfonie
in der Urfassung . Im Alten Hof spielen die Münchener
Philharmoniker Werke von Schubert und Brahms . Die
Stabführung hat der Präsident der Reichsmusikkammer
Prof . Dr . Peter Raabe . Den besten deutschen A - capella -
Chor hörr man vom Kölner Männergesangverein am
Marienplatz unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Prof . Eugen P a b st . Am Platz vor der Akademie der bil¬
denden Künste bringt die Liederhalle Karlsruhe unter ihrem
Dirigenten Prof . Hugo Rahner Männerchöre zu Gehör .
Der Liederkranz Stuttgart unter Kapellmeister Hermann
Dettinger tritt am Platz vor der Technischen Hochschule
auf . Prof . Jochum hört man mit dem Städtischen Chor
Augsburg am Max -Joseph - Platz . Kärntner Volkslieder
singt der Klagenfurter Frauenchor , dirigiert von Professor
Rudolf , am Lenbach - Platz . Der Männerchor mit
Orchester der Bürgersängerzunft München , geleitet von Dr .
Hans Sachse , vervollständigt das Programm mit einem
Konzert am Friedensengel . Sämtliche Konzerte sind allen
Volksgenossen bei freiem Eintritt zugänglich und
sollen ihnen zum Tage der deutschen Kunst eine musikalische
Offenbarung bescheren .

* Wilhelm Jhde in den Reichskulturseuat berufen . Der
Präsident der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , hat den Geschäftsführer der Reichsschrifttumskammer ,SS . -Obersturmführer Pg . Wilhelm Jhde , zum Mitglied
des Prastdialrates der Reichsschrifitumskammer ernannt und
ihn in dieser Stellung in den Reichskultursenat berufen .
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k Gegen Darmträgheit
■ die weltberühmten

« RneippPilkn

für die Bewohner des Lkesterwaldes werden zu lasten , die

zum größten Teile zum ersten Male Jungvolkformationen
in solcher Stärke sehen werden . Im Westerwald müssen alle

Pimpfe diszipliniert und sauber und ruhig ihre Fahrtstrecke
gehen , denn nirgends wird mehr auf uns geschaut , als in

diesen Tagen , wo vielleicht am meisten im ganzen Jahre
über uns kritisiert werden kann . Viele suchen vielleicht auch ,
bei dieser Fahrt über uns Stoff zum Reden zu erhalten .

Daher gilt es vor allem : Disziplin und Ordnung !

In Dorfgemeinschaftsabenden wollen wir mit der Bevölke¬

rung zusammen Abende der Erbauung erleben . Wir als
Städter wollen den Bauern des Westerwaldes zeigen , was
wir hier in der Stadt gelernt haben , um bei dieser Gelegen¬
heit zu sehen , wie bie | e Leute ihre Eigenart zeigen . Aus¬

tausch von Gedankengut wird manchem Teilnehmer an der

Fahrt dies « Tage unvergeßlich machen . In allem wollen

wir zeigen , daß wir Kerle , daß wir Jungvolkpimpfe von

echtem Schrot und Korn sind .

Das HJ .- Lied und der Gruß an den Führer beendeten

die eindrucksvolle Besichtigung .
Anschließend fand noch eine kurze Besprechung der

Fahrtführer mit dem Eebietsführer statt . Eindringlich er¬

mahnte er hierbei die Führerschaft , aus alle Fehler zu achten
und diszipliniert und ordentlich die Fahrt durchzuführen ,
damit sowohl die Bewohner des Aufnahmebannes als auch
die Wiesbadener Pimpfe die Tage im Westerwald als ein

Erlebnis besonderer Art stets in Erinnerung halten .
Nach der Einführung des neuen Kreisleiters , an dem

die gesamte Führerschaft des Jungbannes und Bannes 80

teilgenommen hatte , fand der Appell der HI . statt .
Wieder galten die Worte des Gebietsführers der Ordnung ,
Disziplin während der Fahrt . Bannführer Koch gab in der

anschließenden Fahrtführerbesprechung dann noch richtung¬

gebende Worte und richtet « den eindringlichen Appell an

alle , diese Fahrt als Musterfahrt für den Bann 80 durch¬

zuführen , damit alle Kameraden im nächsten Jahr in größe¬
rer Zahl daran teilnehmen . ar .

Der weibliche Arbeitseinsatz .

Hauptaufgabe : Gewinnung des Nachwuchses für die Land¬
wirtschaft .

Bei der Hauptftelle der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung hat eine Besprechung
über Fragen des weiblichen Arbeitseinsatzes statt¬
gefunden , an der die Sachbearbeiterinnen sämtlicher Landes¬
arbeitsämter teilnahmen . Es ergab sich , daß in den Landes¬

arbeitsamtsbezirken überall Mangel an weiblichen Ar¬

beitskräften für die Land - und Hauswirtschaft und

für das Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe herrscht , teilweise auch für die I n d u st r i e , be¬

sonders an jüngeren Kräften . Es wurde festgestellt , daß das

Schwergewicht der Arbeit weiterhin auf die Gewinnung des

ländlichen Nachwuchses und der städtischen Jugend für die

Landwirtschaft gelegt werden muß .

Mit den llmschulungslagern sind überall

günstige Erfahrungen gemacht worden . Diese Lager sollen
nach Möglichkeit ausgebaut und vermehrt werden . Auch die

Werbung für die hauswirtschaftlichen Berufe wird
unter den Jugendlichen und ihren Eltern fortgesetzt . Bezug -

Das Erplosionsunglück in der Mainzer Slratze .

Zwei Tote , 18 Verletzte .

Das schwer « Explosionsunglück , das sich am Freitag kurz
vor Mittag in den Fabrikationsräumen der Fauth AG .
in der Mainzer Straße auf dem Gelände der früheren
S t e i n m ü h I e ereignet hat , hat nun doch noch Todesopfer
gefordert . Boi der Explosion selbst fand das Gefolgschafts¬
mitglied Helmut K ä p p e l e , Lanzstratze 11 , den Tod und
an den schweren Verwundungen starb noch das Gefolgschafts -
mitglieü Emst Dathe , Adlerstraße 55 . Die Zahl der Ver¬
letzten beläuft sich auf 18 . Lebensgefahr scheint bei diesen ,
die durckweg Brand - und Schnittwunden davontrugen , nicht
mehr zu bestehen .

llber di « Ursachen des fürchterlichen Unglücks ist zu
sagen , daß einige Zett nach J412 Uhr eine laute Detonation ,

Das brennende Lagerhaus .

< XX \
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die kilometerweit gehört wurde , die Luft erschütterte . Der
Luftdruck war so stark , daß nicht nur die Scheiben der Fabrik -
und Vüroräum « des Fauthschen Werkes in Trümmer gingen ,
sondern auch die nördliche und südliche Wand des Gebäudes ,

Blick auf die Unglücksstiitte .
( 3 Photos Pftilb , K .)
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in dem sich die Futtermitteloorschrotung befand , und in
besten Kellergeschoß der Herd des Unglücks — es handelt sich
vermutlich um eine Staubexplosion — zu suchen ist ,
völlig eingedrückt wurden . Wahrend hier selbst das so¬
fort ausbrechende Feuer nur geringes Ausmaß annahm ,
fand es um so mehr Nahrung in den anschließenden .
Lagerräumen , die mit Fertigfabrikaten ungefüllt
waren . Dieses Lagerhaus , das sich längs des Bahnkörpers
hinzieht , brannte in 5 Geschoßen fast völlig aus , trotzdem die
sofort einsatzbereite Werkfeuerwehr und die Beriifsfeuer -
wehven von Wiesbaden und Biebrich , sowie die später noch
eingesetzte Freiwillige Feuerwehr von Igstadt unter der Lei¬
tung von Branddirektor Diel mir größter Einsatzbereit¬
schaft und Tatkraft dem rasenden Element zu Leibe stückten
Von drei Setten aus wurden mit neun 75er und zwölf 52er
Leitungen die Wassermassen in den Brandherd geschickt und
nach etwas dreistündiger fieberhafter Tättgkeit der Wehr¬
leute , von denen einige Brandvergiftungen erlitten , da di «
verbrannten , Produkte eine starke Rauch - und Hitzeentwick¬
lung im Gefolge hatten , konnte das Feuer als gelöscht und
auf seinen Herd beschränkt angesehen werden .

Sofort nach der Explosion nahm man sich der Verletzten
an . Die am Brandort anrückenden Polizeimannschaften
schafften die ersten Verwundeten ins Krankenhaus , di «

städtische Sanitätswache mühte sich um die Schwerverletzten
und die alarmierte Sanitätskolonne vom Deutschen Roten

Kreuz leistete ebenfalls mit 22 Sanitätern tatkräftige Hilfe .

Die Feuerwehr au der Arbeit .
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Arbsitsmönner der Abteilung Schierstein , die an der Sa -lz -

bachregulierung tätig waren , eilten im Dauerlauf zur Un¬

glücksstätte und wurden soforr zur Räumung der angrenzen¬
den Lager eingesetzt , auch Mannschaften der Technischen Not¬

hilfe wurden für diese Arbeit herangezogen .
Am Nachmittag bot die llnfallstelle ein Bild wüstester

Zerstörung . Die Staubexplosion im Kellerraum des Zer¬
kleinerungs - Gebäudes hat keinerlei Schaden an der Zer -

kleinerungsanlaNe noch der Betriebseinrichtung der Extrak -

tionsanlag « hestvorgerufen , so daß der Betrieb in wenigen
Tagen wieder ausgenommen werden kann . Da die in dem
neu erbauten Silo lagernden Ölsaaten und das in den Tanks
lagernde Öl unversehrt sind , außerdem bi « Raffinerie und
Kökosfettanlage weiterarbeitet , gibt es in der Belieferung
von Speiseöl und Speisefett keinerlei Unterbrechungen . Nur
ein Teil der vorrättgen Futtermittel wurde durch Feuer und
Wasser beschädigt .

■fr

Das Unglück stellt sich als eines der schwersten bat , die
in den letzten Jahren in der Stadt Wiesbaden zu verzeichnen
waren . Das Mitleid mit den Toten , den verletzten Arbeits¬
kameraden und ihren Angehörigen ist allgemein . Es ist je¬
doch schärfstens zu rügen , daß im Augenblick , als das Unglück
in der Stadt und Umgebung bekannt wurde , di « unsinnigsten
Gerüchte von Mund zu Mund gingen . Es wurde von einer
großen Zahl von Toten gesprochen und damit den Ange¬
hörigen manche Stunde der Ungewißheit bereitet . Jeder
Volksgenosse sollte sich hüten , Verbreiter solcher Gerücht « zu
sein , bi « in ihrer weit übertriebenen Form nur Schaden an¬
richten können . p .

ihre wirtschaftliche Lage gesichert erscheint , bis auf weiteres

abgesehen werden kann .
Die Durchführungsverordnung zur Reichsbienststraf -

ordnung enthält u . a . ein Verzeichnis der Dienststraf¬
kammern , von denen es in Deutschland 25 gibt , und als

oberste Instanz den Reichsdienststrafhof in Berlin

Generalappell von 1600 Hessen - Nassau -

Fahrt - Teilnehmern .

Eebietsführer Brandt spricht .

Am Freitagabend waren im Hofe des Lyzeums am
Boseplatz die Pimpfe des Jungbannes 80 angetreten ,
die Teilnehmer sind an der Hessen - Nassau - Fahrt ,
am Zeltlager , an Großfahrten und der Fahrt in die

Bayerische Ostmark . Rund 2500 Pimpfe von Wiesbaden
werden in diesem Jahre Deutschland sehen und erleben ,
werden den Westerwald eingehend kennenlernen , werden
mit Land und Leuten dieses Landstttches in Berührung
kommen und ihre Eigenarten mit den unftigen vergleichen
können . In zwei Sonderzügen verlassen sie am 12 . und
19 . Juli Wiesbaden , um an den Aussteigeorten Monta¬
baur , Selters , Siershahn , Steinefrenz ihren
Marsch durch die Lande zu beginnen . Eingeteilt in Gruppen
zu je 20 Junggenossen werden sie sich Land und Bevölkerung
anschauen und abends mit der gesamten Fahrtenabteilung
von je 120 Mann in einer Ortschaft Quartier beziehen , dort

Volksgemeinschaftsabende durchführen und . Spiele mit den

dortigen Einheiten aufführen .
Zu einer Besichtigung dieser Fahrtengruppen waren am

Freitagabend die Pimpfe vom Jungbann hier zusammen¬
gezogen . Spielmanns - und Fanfarenmärsche und schmistige
Lieder leiteten den Appell ein . Dann meldete Jungbann¬
führer Kornmeyer dem Eebietsführer die angetretenen
Formationen . Sofort wurden die Einheiten einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen . Uniform , sonstiges Verhalten und

Alter der einzelnen Teilnehmer waren besondere Punkte ,
die von Eebietsführer Brandt geprüft wurden . Dann er¬

griff er selbst das Wort zu einem eindringlichen Appell an
alle Fahrtenteilnehmer .

In diesem Jahre , so führte er aus , ist es bas erste Mal .
daß wir in einer solchen Stärke von 30 000 Junggenosten auf

Fahrt gehen unb bas in eine Gegenb unseres Heimatgaues .

Wohl wurden auch früher Fahrten burchgeführt in Stärke

von 10 bis 20 Mann , was will aber bas bedeuten , wenn

man die heutige Zahl betrachtet . Darum gilt es bei dieser

Fahrt alle Mittel anzuwenben , um sie zu einem Erlebnis

sowohl für die Teilnehmer aus biesem Jungbann , aber auch

Pflichten des deutschen Beamten .

Veamtengesetz und Reichsbieuststrasorduung in Kraft .
Das Deutsche Veamtengesetz unb tote Reichs -

d i e. n st st r aforbnung sinb am 1 . Juli in Kraft getreten .
Gleichzeitig sinb zu beiben Gesetzen Durchführung s -
verorbnungen ergangen , durch die eine Fülle von
Zweifelsfragen unb Einzelheiten geklärt wirb , bie sich aus
dem Eesetzestext ergeben . Die Durchführunasverorbnung
zum Deutschen Veamtengesetz unterstreicht noch einmal bie
Gesetzesbestimmung , baß ber Beamt « übet Vorgänge , bie
den Bestaub bes Reiches ober ber NSDAP , aefährben
könnten , an den Dienstoorgesetzten zu berichten hat . Der
Dienstvoraesetzte hat biese Meldung der Obersten Dienst¬
behörde ober Aufsichtsbehürbe vorzulegen , bie sie , wenn bie
Melbung die NSDAP , betrifft , an den Stellvertreter des
Führers weiterleitet . Die Verordnung besttmmt , daß der
Beamte unb der Dienstoorgesetzte darüber hinaus verpflich¬
tet sind , bei Gefahr im Verzüge , zum Beispiel bei hoch - ober
lanbesverräterischen Anschlägen , alle Schritte zu tun , bie
nach Sage des Falles notwendig sind , um drohende Gefahr
abzuwenoen . Sie haben insbesondere ber Polizei unverzüg¬
lich Anzeige zu erstatten . Die Pflicht zur Melbung an den
Dienstvorgesetzten schließt nicht aus , baß ber Beamte solche
Vorgänge auch zur Kenntnis von Dienststellen der Partei
bringt .

Die Durchführungsverorbnung enthält weiter bie Vor¬
schrift , baß . wenn sich ein Beamter , ber Mitglieb ber
NSDAP , ist , gegenüber einer Slnorbnung bes Vorgesetzten
auf gegenteilige Anordnungen von Parteistellen beruft , ber

Vorgesetzte besonders sorgfältig zu prüfen hat , in welcher

Weise bie Belange des Staates sich mit denen ber Partei
in Einklang bringen lasten . In Zweifelsfällen hat et zu ver¬
suchen , Unstimmigkeiten burch eine Aussprache mit der
Parteistelle auszuräumen . Die Vorschrift , nach der bas Auf -
rücken in Dienstaltersstufen bei mangelnber Leistung ver¬
sagt werben kann , solle nicht auf Beamte angewenbet werben ,
bie infolge Kriegsbeschädigung , Dienstbeschäbigung , Be -
schäbiguna im Dienst ber NSDAP ., ihrer Gliederungen oder
angeschlagenen Verbände , vorübergehender Krankheit , ober
wegen geminberter Leistungsfähigkeit in ben letzten Dienst -
jahten vor Erreichung der Altersgrenze in ihren Leistungen
nachlasten . Bevor dem Beamten bas Aufrücken versagt wird ,
soll ihm unter Verwarnung eine angemessene Frist zur Ver -
bestetung seiner Leistungen gesetzt werden . Die Feststellung ,
ob ein Beamtenanwärter Gewähr dafür bietet , daß er jeder¬
zeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintritt ,
ist nach Anhörung ber mit ber Ausstellung von politische r
Begutachtungen beauftragten Hoheitsträger ber NSDAP ,
zu treffen .

Das Deutsche Beamtengesetz bestimmt , daß Beamte nach
Erreichung ber Altersgrenze zu entlasten sinb . Die Durch¬
führungsverorbnung besagt bazu , baß Beamt « , bie bis Ende
August 1937 die Altersgrenze erreichen , erst mit Ende
September 1937 in den Ruhestand treten , soweit st « nicht
nach bisherigem Recht zu einem früheren Zeitpunkt in ben
Ruhestanb zu treten haben . Von ber Entlastung von Post -

agenten , Poststelleninhabern unb Inhabern von Post - unb

Telegraphenhilfsstellen bei Erreichung ber Altersgrenze kann
bis zum 1 . Juli 1942 abgesehen werben . Ebenso bestimmt
bie Verorbnung , baß von ber Entlastung verheirateter
weiblicher Postagenten , Poststelleninhaber usw ., auch wenn
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Spiegel der Weltkurktadt .

Ausländer interessieren
sich für das neue Deutschland .

dem Einsetzen der Hauptreisezeit ist auch der Besuchvon ausländischen Gästen bei uns sehr stark geworden die
nicht nur zur Erholung nach Wiesbaden kommen , sondern
bei dieser Gelegenheit auch das Leben im neuen Deutsch -
land beobachten und kennenlernen wollen . Ihnen stehen alle
Möglichkeiten der Unterrichtung offen und wir freuen uns
darüber , wenn sie sich recht intensiv über alles Wissenswerte
aufklaren lassen . In Deutschland geht jeder Volksgenosse’ !? Ä ^d Ordnung seiner Arbeit nach und auch der aus¬
ländische Gast kann ganz nach eigenem Belieben seine Zeit
m unserem schönen Vaterlande verbringen . Wer unbeein -
ftusst durch eine gewisse Auslandspresse , die alles , was in
Deutschland vor sich geht , glaubt schwarz in schwarz ihren
Lesern vorsetzen zu müssen , durch deutsche Gaue reist , wird
erkennen können , dass alle pessimistischen Berichte nur dem
stillen Wunsche entspringen , dem neuen Deutschland Schaden
zuzufugen . Erfreulicherweise gibt es aber noch Ausländer ,

ei9ertct Anschauung heraus , unser Vaterland so
schildern , wie es tatsächlich ist . So veröffentlichte beispiels¬
weise die französische Zeitung „ Le Temps "

, Paris , einen
längeren Artikel aus der Feder des Franzosen Edmond
D e l a g e , der seine im neuen Deutschland gewonnenen Ein¬
drücke schildert und sich durchaus anerkennend ausspricht .
Der Verfasser glaubt bei den Deutschen eine gewisse Reise¬
sehnsucht und Ordnung feststellen zu können . Besonders fiel
ihm die Reinlichkeit und Ordnung auf den Strassen der
Grossstädte auf . Er ist erstaunt über das gesunde Aussehen
und den kräftigen Eindruck , den die deutschen Männer und
Frauen machten , zumal man immer wieder im Ausland die
Behauptung höre , sie hätten in Deutschland keine Butter und
kein Fleisch zu essen . Wir freuen uns über diesen interessan¬
ten Reisebericht .

Zur Zeit weilen rund 1600 ausländische Wirtschafts¬
führer mit ihren Damen anlässlich des Kongresses der Inter¬
nationalen Handelskammer in Berlin . Rach Beendigung
der Beratungen werden sicherlich viele von ihnen die Ge¬

legenheit benutzen , auch andere Teile Deutschlands kennen -
^ulernen . Bei einem Empfang erklärte der Präsident des
„ British National Committee of International Chamber
of Commerce , Lord Luke , Ministerpräsident Göring habebei der Kongresseroffnung eingeladen , Deutschland zu be -

5U
„ ie ^ T ’ grossen Leistungen das neue

Deutschland vollbracht habe . Diejenigen , die Deutschland be¬
reits kennen , wüssten dass alle in England , die dazu in der
Lage seien dieser Aufforderung in dem Bewusstsein Folge
leisten sollten , daß sie empfangen würden von einem Volk ,das zu den charmantesten und großzügigsten Gastgebern ge -
hore . Er wisse , daß alle , die Deutschland anläßlich der
Olympischen Spiele besucht haben , mit größter Bewunderung
für Deutschlands Gastfreundschaft sind seine Leistungen auf
allen Gebieten des Sports nach England zurückgekehrt seien .
Er dürfe sagen , daß alle Teilnehmer an dieser Konferenz
mit der allergrößten Bewunderung für deutsche Gastfreund¬
schaft und deutsche Geschäftstüchtigkeit in ihre Länder zu -
ruckkehren würden .

Wochenendfahrten von Frankreich
nach Deutschland .

Die auf Veranlassung der Pariser Vertretung der
„ Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr ( RDV .)

"

veranstalteten Wochenendfahrten von Frankreich nach
Deutschland haben bei dem französischen Publikum großen
Anklang gefunden . Am 3 . Juli verläßt wieder ein Sonder¬
zug mit etwa 600 Personen unter Führung der Französischen
Nordbahn Paris , um das Rheinland mit den Städten
Aachen , Köln , Wiesbaden und Koblenz zu besuchen . Die
Teilnehmer werden auf die Schönheiten und Sehenswürdig¬
keiten der Landschaft , die der Zug durchfährt , durch Laut¬
sprecherübertragung im Zug besonders hingewiesen . Den
Höhepunkt wird eine Dampferfahrt von Biebrich nach
Koblenz bilden , während als Abschluß den französischen
Gästen im Koblenzer Weindorf ein Einblick in das frohe
Leben und Treiben am Rhein geboten wird . Die Rückkehr
erfolgt am frühen Morgen des 5 . Juli . Der Sonderzug trifft
am 4 . Juli um 10 .17 Uhr in Wiesbaden ( Hbf . ) ein .

6 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert in der Brunnenkolonnade ;
16 Uhr : Konzert ; 20 Uhr : Gastspiel der „ 5 Belcantos "

.
Mittwoch , 7 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert in der Brunnen¬
kolonnade ; 16 und 20 Uhr : Konzert . Donnerstag , 8 . Juli ,
11 Uhr : Frühkonzert in der Vrunnenkolonnade ; 16 Uhr :
Konzert ; 20 Uhr : Operetten - und Walzerabend . Freitag ,
9 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert in der Brunnenkolonnade ;
16 und 20 Uhr : Konzert . Samstag , 10 . Juli , 11 Uhr : Friih -
konzert in der Brunnenkolonnade ; 16 .30 Uhr : Konzert in
der Brunnenkolonnade ; 20 Uhr : Grosses Feuerwerk , Konzert
des Städtischen Kurorchesters . Sonntag , 11 . Juli , 11 .30 Uhr :
Promenadenkonzert vor der Brunnenkolonnade ; 16 und
20 Uhr : Konzert .

Wlesbaden - Dohheim .

Arbeitsdienst kommt nach Dotzheim . In dem Gelände
hinter dem „ Weherköppel

" an der Abzweigung des Weges
nach dem Kloster Klarenthal , wird zur Zeit ein Gestände
zur Unterbringung einer Abteilung des Arbeitsdienstes er¬
richtet . Für eine feldmäßige Bebauung war das fraglich «
Gelände schon von jeher ungeeignet und so wurde es in den
letzten Jahren als Tannenschonung angelegt . Run wurden
die entfernten jungen Bäume zweckentsprechend an einen
anderen Platz versetzt . Das neue Arbeitsdiensthaus wird
an geschützter Stelle erstehen , von der aus man eine schöne
Sicht auf die Stadt Wiesbaden und die angrenzenden
Taunusberge hat . Freudig begrüßt wird von der Bevölke¬

rung aber auch , daß eine Arbeitsdienstabteilung hierher ver¬

setzt wird .

Statistik . Nach dem letzten Monatsbericht des Stati¬

stischen Amtes der Stadt Wiesbaden ist die Einwohnerzahl
des Stadtteils W .-Dotzheim , die Randsiedlung Freudenberg
eingerechnet , auf 7009 ( 3359 männl , und 3650 weibl . Per¬
sonen ) gestiegen . Die Zu - und Fortzüge bewegten sich auf
gleicher Höhe . 2m Verichtsmonat wurden 9 Geburten'
s2 männl , und 7 weibl .) , 5 Eheschließungen und 7 Sterbe¬

fälle ( 2 männl , und 5 weibl .) beurkundet .
Euter Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft . Mit der

Ernte der Wintergerste , die dieses Jahr verhältnismässig
aut steht , wurde schon begonnen . In etwa drei Wochen dürfte
bei anhaltendem guten Wetter der Roggenschnitt folgen und

den Beginn einer harten Erntearbeit für die Bauersleute
einleiten . Schon jetzt wird der Arbeitseinsatz für eine * gute
Einbringung der Ernte akut , die im Ernährungsinteresse
glatt vonstatten gehen muß . Die hiesigen Landwirte haben

für diesen Zweck alljährlich eine Reihe Helfer aus der Ein¬

wohnerschaft zur Hand . Wo diese nicht ausreichen sollten ,
wird im Benehmen mit dem Reichsarheitsdienst ein zusätz¬
licher Einsatz von Arbeitskräften erfolgen , so daß auch in

diesem Jahre die Gewähr für eine glatte Ernteeinbringung
gegeben ist .

Wiederum Kartosfeldiebstiihle . Erneut beklagen sich
Grundstücksbesitzer über Diebstähle an den Frühkartoffeln .
So wurden in der letzten Nacht auf einigen Ackern des

Frauensteiner Berges eine größere Anzahl Kartoffelbüsche
ausgerissen . Die fraglichen Eigentümer bzw . Pächter sind

hierbei stark geschädigt , zumal die Kartoffeln noch in der

Entwicklung begriffen und leinesfalls ausgereift sind .
Andererseits bringen sie infolge ihrer geringen Grösse den

Dieben aber auch keinen Nutzen .

Wiesbaden - Erbsnhsim .

baut noch einmal die Operettenherrlichkeit der kleinen Resi¬
denzen mit verkalkten Ministern , vertrottelten Polizeipräsi¬
denten und Zeremonienmeistern , die an Rückgratver¬
krümmung leiden , humorvoll , aber nicht bösartig vor uns
auf . Eusti Huber spielt die Prinzessin mit fast exotischer
Heftigkeit , ebenso hinreißend in ihrem jungfräulichen Trotz
wie in ihrer hemmungslosen Verliebtheit . Valerie von
Martens hat als Heldenmutter eine unnahbare Majestät .
Sie spricht deutsch , wenn sie guter Laune ist . und ungarisch ,
wenn sie in Wut gerät . Albert Matter st ock , eine jüngere
Auslage von Willy Fritsch , lächelt fast noch bezaubernder
als dieser und geht noch energischer aufs Ganze . Ohne Hof -
schranzen kann so ein Film aus der Zeit der Kleinstaaterei
natürlich nicht auskommen . Man begegnet ihnen immer
wieder mit Vergnügen und schüttelt ihnen gerührt die Hand
ob der Freude des Wiedersehens . Besonders lustig sind
Wilhelm Bendow als Ministerpräsident mit erst zu
engem , dann zu weitem Zylinder , und Oskar Sima als
Polizeipräfekt , dessen Uniform imponierender wirkt als seine
Eeistesgaben . Im Beiprogramm läuft ein recht lustiger
Kurzfilm „ Mit Vollgas in die Ehe

"
.

Dr . Wolfram W a l d f ch m i d t .

Schleusst ! er Film
mit -Garantie gegen Überbelichtung

Eerichtssaal .

Tolle Zustände in einem jüdischen Betrieb .

Statt Lohn minderwertige Lebensmittel .
Wien , 1 . Juli . Die unglaublichen Ausbeutungs¬

methoden eines Juden kamen beim Bundesgerichtshof zur
Sprache , zugleich auch die Ohnmacht österreichischer Werk¬
tätiger gegenüber schamloser Ausnutzung und Vlutsaugerei .
Der jüdische Ziegeleibesitzer Moritz Weiß , tschechoslowaki¬
scher Staatsbürger , hatte die raffiniertesten Methoden er¬
sonnen , um die Arbeiter seiner in der niederösterreichischen
Stadt Amstetten gelegenen Fabrik bis aufs letzte auszu¬
nutzen . Die Leute mußten sich verpflichten , 80 Prozent des
Lohnes in Lebensmitteln entgegenzunehmen . Die Lebens¬
mittel , die der jüdische Fabrikant dann lieferte , waren durch¬
weg minderwertig . Tagelang gab es kein Brot und keine
Milch . Für die Wohnräume im Fabrikgebäude wurden
enorme Mietpreise berechnet . Einzelne Arbeiter er¬
hielten wöchentlich nur etwa 2 bis 3 Schilling in die Hand .
Sie waren daher gezwungen , sich im Tausch für die minder¬
wertigen Lebensmittel andere Waren zu beschaffen . Die
Arbeiter getrauten sich lange nicht , eine Anzeige zu erstatten ,
da sie fürchten mussten , entlassen zu werden . Der Jude Weiss
wurde schliesslich wegen Übertretung der Gewerbeordnung zu
tausend Schilling Geldstrafe verurteilt und hatte noch die
schamlose Unverfrorenheit , Beschwerde beim Bundesgerichts¬
hof einzulegen , der ihn aber abwies . Der Vertreter der
staatlichen Aufsichtsbehörde hatte bei der Verhandlung er¬
klärt , daß der Betrieb des Moritz Weiß ein Fluch für die
ganze Umgebung sei .

Die zuständige Gewerkschaft meldet sich jetzt auch und hat
die Sperre des Betriebes verlangt , die bisher aber
noch nicht vorgenommen wurde .

1 $ J5 | aH5 langiahrig Arbeitssuchenden wurde
darauf hingewiesen , daß die langfristig Arbeitslosen jetztoder niemals untergebracht werden können . Auch schwerDermittelbare können bei günstiger Arbeitslage eingesetztwerden . Der zwischenbezirkliche Ausgleich hat im Zusammen -
hang mit dem Vierjahresplan auch bei den grauen starkan ^ fdeutung gewonnen , obwohl die Ausgleichsmöglichkeit
$ * M infolge der stärkeren Bindungen der weiblichen-Arbeitskräfte geringer ist als bei den männlichen . Dagegen
spielt der zwychenberusliche Ausgleich in der weiblichen
Vermittlung eine weit grössere Rolle als in der männlichen .Sie durchschnittlich veranlagte Frau kann für die ver -
schledensten Arbeiten in kurzer Zeit angelernt werden . Die
Vermittlung des Krankenpflegepersonals wird
durch den Neuaufbau der Schwesternschaften und durch den
Eich atz der Schwestern in der Volksgesundheitspflege künftig
matzgebend beeinflußt werden . Abschließend wurde betont
Lass Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
tn bezug auf die weiblichen Arbeitskräfte mithin ein weites
Aufgabenfeld haben mit dem Ziele , durch planmäßige
Lenkung des Arbeitseinsatzes der Frauen die Anforderungen
zu erfüllen , die Staat und Wirtschaft für die Aufbauarbeit
des Dritten Reiches stellen .

Das Wetter .

Zunächst noch vielfach heiter , später Übergang zu gewittrigen
Störungen mit nachfolgender Abkühlung .

Sonnig , trocken und wärmer am jeweiligen Wochenende ,
zwischendurch nicht unfreundliches , aber kühleres Wetter mit
ausreichendem Regen — so war es im letzten Bericht¬
zeitraum und so sollte es auch weiterhin bleiben , weil das
Wetter mit einem solchen Verlauf wohl den meisten
Wünschen gerecht wird . Heroorgerufen wurde das schöne
Wetter am vorigen Wochenende und auch jetzt wieder durch
die Ausbildung hohen Druckes über Mitteleuropa ,
während eine stärkere Wirbeltätigkeit in der
Zwischenzeit eine größere Unbeständigkeit verursachte . Dabei
war Norddeutschland dem Einfluß der nördlichen Tiefdruck¬
gebiete weit mehr ausgesetzt als unser Gebiet und die weiter
südlich gelegenen Landesteile .

Das trockene und vielfach heitere Wetter hält sehr wahr¬
scheinlich am Wochenende an . Die durch Sonnenstrahlung
und Warmluftzufuhr bedingte stärkere Erwärmung wird
aber von Montag an einen zunehmenden Einfluss von Ties -
druckstörungen begünstigen , die das Wetter der ersten
Wochenhälfte etwas unbeständiger gestalten und bereits
Gewitterstörungen verursachen werden . Erst in der zweiten
Wochenhälfte ist mit einer verstärkten Eewittertätigkeit und
strichweise recht ergiebigen Niederschlägen zu rechnen . Die
damit verbundene Abkühlung dürfte aber schon am darauf¬
folgenden Wochenende abermals eine Hochdruckwetterlage
zur Entwicklung kommen lassen .

- - Dre neueste Blumenschau im Nassauischen Landes -
museum steht ihren Vorgängerinnen an Farbenpracht und
wohlerwogener Auswahl in nichts nach und zeigt den aus¬
gesprochenen Charakter der sommerlichen Jahreszeit . Wieder
ist nach Grundfarben ( weiß , blau , rot , gelb - orange ) bei der
Aufstellung vorgegangen worden , so daß jeder Tisch sein ein¬
heitliches Gepräge besitzt . Herauszuheben sind u . a . ver¬
schiedene Arten Fetthenne mit kräftigen Blüten , ein nord -
amerikanischer Hahnenkamm , blau und weiße Karpathen¬
glockenblumen , blaues Eisenkraut , hellgelber Fuchsschwanz ,
gelbblütiger Johannisstrauch , Nelkenwurz , Mädchenauge ,
nordamerikanische Schafgarbe mit hellgelben Dolden , Leber¬
balsam , Knäuelglockenblumen , ein mächtiger Strauß hell¬
blauen Rittersporns , silberblättriger Ehrenpreis , mehrere
Sträuße Vergißmeinnicht .

— Schutz vor gesundheitsschädlichen Überanstrengungen .
Wie

_
bet tzefolgschaftsangehörige seine ganze Kraft in den

Dienst des Betriebes stellen muss, muss andererseits auch
jede Überlastung durch übermässige Anforderung unter¬
bleiben . Das Landesarbeitsgericht Hamburg hat diesem
Grundsatz in einer Entscheidung erneut zum Durchbruch ver¬
halfen ( Art . R . Samml . 29 , S . 167 ) . Der Unternehmer sei
verpflichtet , die Arbeitskraft seiner Angestellten zu schützen .
Auch die Tatsache , daß Angestellte infolge Überarbeitung

'
mit

den Nerven zusammengebrochen sind , habe in diesem Falle
bett Unternehmer nicht veranlaßt , Maßnahmen zur Ent¬
lastung der Angestellten zu treffen . Diese Feststellungen be¬
dingten zwangsläufig die Haftung des Beklagten für die den
Angestellten erwachsenen gesundheitlichen Schäden , soweit
diese auf Überlastung beruhten und zwischen der Überlastung
und dem eingetretenen Schaden ein ursächlicher Zusammen¬
hang bestehe .

— Am 26 . Juli Beginn der Sommerschlußverkäufe . Die
Sommerschlußverkäufe des Jahres 1937 beginnen im all¬
gemeinen — örtliche Ausnahmen sind möglich — am Montag ,
26 . Juli . Die Höchstdauer dieser Schlußverkäufe beträgt
zwölf Tage . Der Reichswirtschaftsminister hat wiederum
die übliche Anordnung über die Ausschliessung bestimmter
Waren des Textilfachgebiets von den Sommerschlußver¬
käufen erlassen .

— Das Jungholz muß geschont werden . Immer wieder
wird von der Forstbehörde die betrübliche Feststellung ge¬
macht , daß die Waldbesucher . Spaziergänger , Beeren - und

Pilzsucher nicht die notwenoige Rücksicht auf die jungen
Forstkulturen nehmen . Da das Holz für die deutsche Wirt¬
schaft einen außerordentlich wertvollen Werkstoff darstellt ,
muss erwartet werden , daß die Versorgung für die Zukunft
nicht mutwillig oder fahrlässig beeinträchtigt wird . Nach
den Bestimmungen des Forstgesetzes ist das Betreten von
Anpflanzungen,

'
Dickungen und Junghölzern verboten und

unter Strafe gestellt . Es mögen daher auch die Beeren - und

Pilzsammler , namentlich die Kinder , dieser Vorschrift ent¬
sprechend handeln .

— Ein Blick aus die Felder unserer Umgebung zeigt
allgemein einen guten Stand des Getreides . Schon wiegt
sich goldgelb das Ahrenfeld , der Reife nähernd , unterbrochen
vom hübschen Blau der Kornblume und dem hellen Rot des

Mohnes . Günstiger war der Regen für die Hackfrüchte . Die

Kartoffeln — teilweise blühend — zeigen gutes Wachstum .
— Ivjähriger Schüler vom Herzschlag getroffen . Bei

einem Ausflug mit Kameraden wurde der 10 Jahre alte

Schill « Karl ll . aus der Bleichstraße , als sich die Kinder auf
dem Fasanerieweg befanden , von einem Unwohlsein be¬

troffen . Der Junge viel zu Boden und starb auf dem Weg
ins Krankenhaus . Der Arzt stellte später Herzschlag fest .

— Die „ 5 Belcantos "
, vom Rundfunk , Tonfilm und

Schallplatten bestens bekannt , singen am Dienstag , 6 . Juli ,
im Kurhaus bzw . im Kurgarten .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . F . W . Keitel

bestreitet die Morgenmusik des Reichssenders Frankfurt/M .
am Sonntag , 4 . Juli , um 8 .45 Uhr .

— Kurhaus . ( W o ch e n f p i e ge l .) Sonntag , 4 . Juli ,
11 .30 Uhr : Promenadenkonzert vor bet Brunnenkolonnabe ;
16 unb 20 Uhr : Konzert . Montag , 5 . Juli , 11 Uhr : Friih -

konzert in der Brunnentolonnade ; 20 Uhr : Konzert . Dienstag ,

Die Frühkartoffelerute hat in vollem Umfang eingesetzt .
Mit dem Schnitt der Wintergerste ist bereits in den letzten
Junitagen begonnen worden .

Wiesbadener Lichtspiele .

* Ufa - Palast . Dass einer ein richtiger König ist , und
niemand will es ihm glauben , das hat man in manchem
Theaterstück schon erlebt . Seltener ist der umgekehrte Fall
zu sehen , den uns bet Film „ D a s Land b e r Liebe "

glaubhaft macht . Einer , der nie im Leben König war ,
spielt seine Rolle , zu ber ihn bie Staatsräson zwingt , besser
als ber richtige Herrscher , und jedenfalls so gut , bag er das
Herz ber königlichen Braut im Sturm erobert , Auf Grund
einer nicht einmal sehr großen Ähnlichkeit konnte das Ex¬
periment gelingen . Damit aber auch ber gute Landesherr ,
ber bebenkliche Neigung zum Junggesellen verrät , nicht leer
ausgeht , bekommt er die stattliche Mama , deren Herbst noch
ebenso reizvoll ist wie ber Frühling ber Tochter . Die Regie

Färberei Walkmühle
W / CHEMISCHE REINIGUNG

Wiesbadener Schwurgericht .

Wegen Abtreibung in fünf oollenbeten unb fünf versuchten
Fällen verurteilte nach mehrstünbiger Verhandlung bas
Schwurgericht bie Angeklagte K . zu einer Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren unb dreijährigem Ehrverlust . Die An¬
geklagte , bie von Rechtsanwalt Dr . Holland - Cunz ver -
teibigt würbe , war in vollem Umfang geständig . Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Dr . Vinter .

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
und „ Das Unierhaltungsblatt "

sowie die SSeUeae
» Der Sonntag

"
.
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Edeka Wiesbaden
Die Einkaufsgenossenschaft von 80 Lebensmittel - und Feinkostgeschäften in

Wiesbaden und Umgebung begeht am 4 . Juli 1937 ihr Silbernes Jubiläum . Sie

ÄT hat mitgeholfen , die Hausfrauen und Kunden der Edeka - Geschäfte mit besten -

Qualitäten preiswert zu bedienen • Die Edeka - Geschäfte danken ihren

Kunden für ihre bisherige Anhänglichkeit und empfe hl en sich für

die Zukunft • DIENST am KUNDEN bleibt ihre vornehm ste Aufgabe .

Die Edeka - Schleife am Schaufenster , auf Packung en und Tüten kennzeichnet das Edeka - Geschäft !

Ferd . Alexi M . Aliendörfer K . Bierbrauer F . Christmann Ph . Debus J . Diehl

Michelsberg 9 Platter Straße 62 Adlerstraße 43 Seerobenstraße 16 • Eckernfördestraße 2 Erbacher Straße 1

B . Dinges K . Dörr E . Dörr K . Ehrmann K . Ehrmann jr . W . Enders
Kaiser - Friedrich - Ring 1 Moritzstraße 4 Gottfried - Kinkel -Straße 24 Karlstraße 22 Kaiser - Friedrich - Ring 2 Goebenstraße 7

I K . L . Ernst O . Fellmann G . Fenzel V . u . A . Frey A . Frischke W . Fuchs
Waldstraße 56 Oranienstraße 1 Scharnhorststraße 25 Erbacher Straße 2 Jahnstraße 40 Bismarckring 37

Friedrich Groll O . Hansel Emil Hees M . Hendorf Hendrich Nachf . L . Herdling
Goefhestraße 13 Seerobenstraße 32 (vorm . Acker )

Gr . Burgstraße 17

Gustav - Adolf - Straße 9 Dambachtal 1 Nerostraße 34

W . Herrchen F . Heuser K . Höhn Arthur Jünke Th . Kaden H . Keller
Adlerstraße 7 Mauergasse 12 Riehlstraße 12 Kaiser - Friedrich - Ring 30 Klarenthaler Straße 6 Nerostraße 20

jj Die kluge Hausfrau kauft in den Edeka - Gesdiäften !

K . Kirchner W . A . Kohl Ph . Kopp Hans Kräh R . Kubier H . Kuestner

Rheingauer Straße 2 Seerobenstraße 19 Walkmühlstraße 32 Wellritzstraße 27 Schiersteiner Straße 27 Bertramstraße 6

S . Kuhnmünch
Webergasse 54

F . Kujat
Feldstraße 24

E . Kujat
Westendstraße 1

H . Letze rieh
Klingerstraße 2

Ph . Lieser

Moritzstraße 18

A . H . Linnenkohl
Ellenbogengasse 15

G . Mauer P . Maurer F . Menk Reinhard Möller Peter Mörtel W . Müller

Fasaneriestraße 4 Waterloostraße 2 • Kahlemühle Dotzheimer Straße 72 Röderstraße 29 Grabenstraße 9

L Petroll D . Preis Ph . Prinz L . Richter K . Schmidt F . Schmidt

Westendstraße 24 Blücherstraße 4 ßertramstraße 12 Moritzstraße 39 Nerostraße 34 Hochstättenstraße 16

A . Simon
Adelheidstraße 24

G . Stamm Nachf .

Marktplatz 1

F . Steinheimer
Wellritzstraße 16

Joh . Chr . Tauber
Adelheidstraße 34

S . Väth
Herrngartenstraße 6

F . Weber 1
Bismarckring 15

R . Weis K . Werner W . Wink B . Wolf A . Zöller H . Schröder

Rheinstraße 123 Bismarckring 2 Loreleiring 4 Winkeier Straße 6 Nerostraße 5 Wallau

In den Vororten t

W . Göbel IV . H . Hell A . Hottenbacher K . Pfeiffer Ph . Seelbach R . Bergmann
Kloppenheim Schlangenbad W, - Rambach W .- Sonnenberg W .- Dotzheim W .- Biebrich

A . David Fr . Eder
Rhein - Taunus

Heuchert u . Mehl
Lebensmittel -

Heuchert
A . Poppenburg A . Wedemeyer

■ W .- Biebrich W . - Biebrich W .- Biebrich

9
W . - Biebrich

W . - Biebrich W - Biebrich
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